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Abonnements: 
im Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 


vr. Poſt: 
nland, vierteljährlich Rö. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3.50, monatlich Re. 1.20 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon 


den Beſuch der Autſüllung zu erleſcht en, wurde vom Komitee beſchloſſen, 


Herlin 
Mittelstrasse 58 


Bürgerliches Hötel der 
Neuzeit, 


Safes-Kasse 


Charkow 


fir Reisende, 


WIEL, RUF „ROSSIA”] sn 


Feinste Küche. 


Stadttelephon. 


Elektrische 


Zimmer mit | 
Beleuchtung. 


Lit Bader. (Hotel de Russie). I. Ranges, 


KWEROWA N58 


TTS 


a FAN, 
r 


Verleihung von Equipagen 


11 den tin fiche bis z den oleguntehen 
Mäßige Preiſe Lodz, Skwerowa 8. 


Stahlpanzer-Cassenschränke 


neuester Oonstruktion, feuer- und die- 
bessicher, Casseten, eiserne Koffer, 
Coplerpressen u. a. dgl, Gegenstände 
I empfiehlt: (50-45 
Die aelteste Fabrik für 
feuerteste Cassenschränke 


im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


1840 bestehend, 


e ROBERT BOHTE 


Telefon 1045 Warschau, Nowy-Swint 34. 
IM Preislisten gratis und franko. 


Hotel „Metropole““ 


W S I, Merzinplatz, (Franz-Josefs-Quai.) 
— Grosses Hötel I, Ranges, | | 


impfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 

den billigsten Preisen. Elektr Lieht und Bedienung werden mi € h t extra berechnet. 
PERSONEN»AUFZU@. Safe Deposit-Cassa. 

Zimmer von 3 Kronen an. 


—hoch- Tarif in jedem Zimmer, 


> 


| 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Gryedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Strafe Nr. 13. 


bie Kunstausstellung Lodzer Künstler 


wird nur bis 10. Mal a. c. geöffnet sein. 
die Preiſe der Bill⸗ts zu ermäßigen, ud zwar: 


Sonnabend, den 19. April (2. Mai) 1903. 


Lodzer Tageblatt 


Nr. 362. 


22. Jahrgang 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtliche Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für ums 


Aufträge entgegen. 


2 Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh dis 7 uhr Abends, an Sonn- und Felertagen Yon. 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 22 


zu Gunſten der 


Wohlthätigkeits-Vereine 


(ër Erwachſene 15 Kop. — für Schüler 10 Kop. 


ompositions-Abend 
omponisten „ Kögler 
unter Mitwirkung von 


Frau Rose Geller-Lorma (en) 


und 
Herrn Teschner va 
Sonnabend, den 19. April (2. Mat) 
im Concerthanie. 


Politiſche Rundſchau. 


— Der Beginn der Mittwoch⸗Sitzung des 
deutfhen Reichstages berellete nicht blos 
auf den Tribünen des Publikums, ſondern auch 
auf der Journaliſtentribüne den zahlreich anweſen⸗ 
den Beſuchern eine große Ueberraſchung. Ent⸗ 
gegen der feſtgeſetzten Tagesordnung, nach welcher 
die Interpellatſon der Conſervativen bezüglich des 
Kündigungdtermints der Handelsberkräge als erſter 
Gegenſtand zur Verhandlung gelangen ſollte, 
wurde auf Antrag des Centrums beſchloſſen, 
zunächſt die zweite Leſung der Krankenkaſſennovelle 
zu beendigen und erſt dann in die Beralhung der 
Interpellation einzutreten. Zu jener Beendigung 
kam es indeſſen nicht, da die Soclaldemokraten 
bei § 42 der Novelle namentliche Abſtimmung 
beantragten und ſich hierbei die Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes herausſtellte. Der Präſident beraumte 
darauf für 2 Uhr eine neue Sitzung an, auf 
deren Tagesordnung er als erſten Gegenſtand die 
Interpellation ſtellte. Es hieß bereits vor eini⸗ 
gen Tagen, daß der Reichskanzler Graf Bülow dazu 
nicht das Wort nehmen würde, und thatſächlich war 
er denn auch gar nicht erſchlenen, sondern Graf 
Poſadowsky erhob fi und gab die Erklärung ab, 
daß der Reſchskanzler die Beantwortung der Inter⸗ 
pellation aus Gründen wirthſchaftspolitiſcher, wie 
ſtaatsrechtlicher Natur ablehne. Die Beſprechung 
der Interpellation wurde indeß beſchloſſen — mit 
Unterſtüßzung auch von Mitgliedern der Linken — 
und Graf Limburg⸗Stirum begründete zunächſt 
die conſetvative Anfrage. 

— Die Gründe, aus denen es der Pforle 
eine gewiſſe Ueberwindung koſtet, ſich zu einem 
entſcheidenden und thalkräftigen Vorgehen 
gegen die Albaneſen zu eniſchließen, find 
bekannt und entbehren, wenn man unbefangen 
urtheilen will, vom türkiſchen Standpunkle aus 
keineswegs aller Berechtigung. Gleichwohl bleibt 
den leitenden Stellen in Konſtantinopel keine 
Wahl, wenn es nicht gelingt, noch in leiter 
Stunde die widerſetzlchen Stämme im Bilajet 
Koſſowo zur Befinnung und Nachgiebigkeit zu 
vetanlaſſen. Da der Vormarſch der türkischen 
Truppen von der Linie U sküb——Mitrowißza aus 
inzwiſchen begonnen hat, fo darf man baldigen 
Nachrichten über den Fortgang der eingeleiteten 
milſtäriſchen Action entgegenſehen. Die bisherige 
Verzögerung hatte ſchon begonnen, in den eurs⸗ 
päiſchen Kreiſen Konſtantinopels ernſte Beſorgulſſe 
hervorzurufen, denen in einer allerdings bereits 
vom 23. v. datirten Mittheilung der „Köln. 31g.“ 
von dort Ausdruck gegeben wird. Es heißt darin 
u 


A.: 

„In der gemeinſamen Audſenz der Bolſchafter 
Rußlands und Oeſterreich- Ungarns iſt die Gemein⸗ 
ſamkeit des politiſchen Vorgehens beider Mächte 
betont und an den Sultan das Verlangen geftellt 
worden, in ſehr kurzer Sdt — es handelt ſich 
nur um Tage — den Anfang zur Ausführung 
dieſes Verlangens zu machen. Es verlautet, daß 
der Sultan bereits auf den Befehl zur Mobil⸗ 
machung der Redif⸗Diviſton Konſa hinweiſſen 
konnte und ein Vorgehen mit Waffengewalt in 
Ausſicht geftelt hat, falls die Arnauten den U ber 


redungskünſten feiner Abgefandten auch fernerhin 


troßen ſollten. Dieſe Abgeſandten weilen noch in 
Ipek und haben wenigſtens erreicht, daß die 


—̃ä —é— 


Arnauten die begonnenen, gegen die Behörden ge⸗ 
richtelen Schritte eingeſtellt haben. Gelingt es 
ihnen, noch mehr zu erreichen, wozu das in den 
allernächſten Tagen erwartele Erſcheinen der Trup⸗ 
pen Schemſi Paſchas beitragen wird, jo kann die 
Kriſis als einſtweilen überwunden gelten. Gelingt 
dies aber nicht, ſo haben alſo die Truppen wie 
bei Mitrowißa vorzugehen. Sollte aber auch dies 
wegen mangelnder Energie oder aus anderen 
Gründen nicht zum Ziele führen, ſo drohen der 
Türkel und ihrem heuligen Beſtande ernſte Ge⸗ 
fahren. Die Mächte find anſcheinend entſchloſſen, 
die Arnauten ihre Gewalt fühlen zu laſſen, und 
reicht hierfür der Arm der Türken nicht aus, fo 
wird man eben einen andern arbeiten laſſen 
müſſen. Im Intereſſe der Türkei und des Fele⸗ 
dens darf man hoffen, daß Neie Nothwendigkeit 
vermieden werden wird, als Zeichen des Ernſtes 
der Zeit hat man es aber anzuſehen, daß bereits 
in elnflußteichen Fremdenkceiſen diejenigen Schritte 
erwogen werden, die nöthigenfalls zur Erzwingung 
des Willens der Mächte geſchehen müßten.“ 

— Die auf die Beruhigung der chriſtlichen 
Bevölkerung gerichtete Eneyklika des öku⸗ 
meniſchen Patriarchen an die Metro⸗ 
politen in Makedonien und Albanien, über 
welche telegraphiſch ungenaue Mittheilungen pr. 
breitet wurden, hu nach einer Meldung aus 
Konſtantinopel im Weſentlichen folgenden Zu 


halt: 

„Mit lebhaftem Bedauern hat der Patriarch 
vernommen, daß in einigen Provinzen, wo ſeit 
jüngſter [Zeit Drdnungsftörungen ſtattgefunden 
haben, die Urheber dleſer Unordnungen es beſon⸗ 
ders darauf abgeſehen haben, in der orthodoxen 
Bevölkerung Schrecken zu verbreiten, indem ſie 
Prieſter und Lehrer, ſowie Ortsvorſteher ermorden, 
Kirchen und Schulen verbrennen oder mit Gewalt 
in Beſitz nehmen. Der Hauptzweck Meier Terro⸗ 
riſttung beſteht darin, die Landleute zu zwingen, 
das Machtgebiet des Patriarchats zu verlaffen und 
ſich dem bulgariſchen Exarchat anzuſchlleßen oder 
der revolutionären Bewegung beizutreten. Indem 
wir die Barmherzigkeit der Vorſehung anrufen, 
halten wir es angeſichts dieſer Miſſethaten und 
Unglücksfälle für erforderlich, dieſe Zuſchrift an 
Euch zu richten, mit welcher wir Euch beauftra⸗ 
gen, die Anhänger der orthodoxen Kirche zu er⸗ 
mahnen, ihren Jahrhunderte alten Ueberlieferungen 
und der beſtehenden Ordnung unerſchütterlich treu 
zu bleiben und darüber zu wachen, daß Keiner 
vom rechten Wege der Ocdnung und des Friedens 
abweiche. Ihr werdet ihnen desgleichen anempfeh⸗ 
len, ihre Hoffnung auf Gott zu ſetzen und volles 
Vertrauen auf die Gerechtigkelt und Liebe des 
großherzigen Herrſchers, des Sultans Abdul Ha⸗ 
mid II., zu haben, der es niemals unterlaſſen hat 
und auch ferner nicht unterlaſſen wird, wirkſame 
und geeignete Maßregeln zu Gunſten aller ſeiner 
treuen Unterthanen zu ergreifen.“ 


— Zu der jüngſten Entwicklung des Gut, 
turkampfes in Frankreich ſchreibt man 
der „Polit. Corr.“ aus Paris: 

„Mehrere Biſchöfe haben ſich bekanntlich für 
verpflichtet erachtet, gegen die beiden an fie ge⸗ 
richteten Randſch eiben des Cultus minlſtecs, womit 
die Shliegung der katholiſchen Kapellen, die nicht 
dem Concordat gemäß eröffnet wurden, angeordnet 
und den Mitgliedern der nicht genehmigten Con⸗ 
gregationen das Predigen verboten wurde, Eins 
ſprache zu erheben. Hierauf hat ſich der Miniſter⸗ 
präfident Combes entſchloſſen, die Bezüge derjeni⸗ 
gen Biſchöfe zu ſperren, deren Einſprache den 
Charakter einer öffentlichen Kundgebung an ſich 
trägt. Es heißt, daß der Abgeordnete von Fini⸗ 
Dén, Abbs Gaycaud, bidde Angelegenheit in der 
Kammer nach deren Wlederzuſammentritt zur 
Sprache bringen werde. Allein es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß die republikaniſche Majorität den 
von der Regierung ergriffenen Maßregeln und 
ihrem Verhalten gegenüber den proleſtirenden 
Kirchenfürſten ihre Zuſtimmung ertheilen wird. 
Es ſtehl auch feſt, daß Herr Combes Hä auf dem 
Wege, den er in Uebereiſtimmung mit dem Par⸗ 
lamente eingeſchlagen hat, nicht aufhalten laſſen 
wird. Wenn auch vorausfichtlich die Ausführung 
des Geſetzes vom 1. Juli 1901 Zwiſchenfälle und 


langwierige gerichtliche Verhandlungen zur Folge 
haben dürfte, werde die Regierung doch auf der 
geſetzlichen Bahn, die fie Bä zur Pflicht ge⸗ 
macht hat, bis zum Ende verharren. Diejes 
Verhalten wird nicht nur die Lage des Cabir 
neis nicht gefährden, vielmehr fie befeſtigen. 
Würde der Sturz des Cabinets Combes ` eg: 
folgen, ehe fein Werk beendet iſt, ſo könnte 
man hierin eine Verleugnung der anticlericalen 
Politik des Cabinets erblicken, und weder die Kam⸗ 
mer noch der Senat werden die Verantwortung 
hierfür vor dem Lande tragen wollen.“ 


L 


Zum Aufenthalt 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
in Moskau, 


Am Montag geruhten Ihre Kaiſerli⸗ 
chen Majeftäten die Induſtrie⸗Schule zur 
Erinnerung an den Zar⸗Befreier Kaiſer Alexander 
II. zu beſuchen. Im Veſtibul wurden die Aller⸗ 
höchſten und Höchſten Herrſchaften vom Lehrbezirks⸗ 
kurator P. A. Nekraſſow, deſſen Gehilfen W. D. 
Iſſajenkow, dem Direktor der Schule A. P. Dok⸗ 
torow und dem Ehrenkuralor J. A. Baranow 
empfangen, wobei letzterer die Ehre hatte, Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin und der Großfürſtin Jeliſſa⸗ 
weta Feodorowna Blumenbouquets überreichen zu 
dürfen. Ihre Majeftäten begaben Sich ins Kabi- 
nett des Direktors, wo den Erhabenen Beſuchern 
vom Lehrbezirkekurator die Mitglieder der Baukom⸗ 
mit ou der Schule mit deren Vorſitzenden P. W. 
Ariſtow vorgeſtellt wurden. Letzrerer erſtattete 
kurzen Bericht über den Schulbau, wozu die Mit⸗ 
tel von der Stadt beſchafft worden ſeien. Dem 
Berichte wohnte das ſtellvertretende Stadthaupt J. 
A. Lebedew bei. Ihte Majeftäten wurden hierauf 
in das driite Stockwerk geleitet, wo der Direktor 
der Schule eingehende Erklärungen über die An: 
ſtalt gab. In dem geräumigen Korridor hatten 
die Schüler Aufſtellung genommen, welche den 
Soller lebhaft begrüßten. Die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften beſichtigten die Schule, wobei in einem der 
Auditorien eine pholographiſche Aufnahme von 
Ihren Maj-fläten gemacht wurde. In der Mecha⸗ 
niſchen Abiheilung wurden beim Eiſcheinen des 
Kaiſerpaares ſämmlliche Maſchinen in Gang ge⸗ 
ſetzt. Der Kaiſer und die Kaiferin beſichtigten die 
Schloſſerei, Modellliſchlerei, Schmiede und Gieße⸗ 
rel. Auf der nach dem Akiſaal führenden Treppe 
bildeten die Schüler Spalier und der im Saal 
befindliche Schülerchor ſtimmte beim Eiſcheinen 
Ihrer Mojifläten daſelbſt „Caaen Pocucxu, an 
Tsos“ an. Im Aktſaal geruhien Ihre Maſeſtä⸗ 
ten und Ihre Hoheiten Ihre Namen in dem 
Buch der Ehrenbeſucher zu vermerken. Während 
dieſer Zeit fangen die Schüler „Caany'. Unter 
den Klängen der Volkshumne und dem Hurrah der 
Spalier bildenden Schüler verließen Ihre 
Kaiſerlichen Majefläten und Ihre Kaſſerli⸗ 
chen Hoheiten die Anſtalt, um Sich in das bes 
nachbarie Gebäude der ſtädtiſchen Knaben» und 
Mädchen-Schule auf den Namen des Zar⸗Befreiers 
zu begeben, Auf dem Wege dorthin bildeten 
Schüler der benachbarten ſtädtiſchen Elementar- 
ſchulen Spalier. Die Kinder begrüßten das Herr⸗ 
ſcherpaar mit begeiſtertem Hurrah. Im Veſtibul 
der Schule wurden die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften von dem Gouverneur Krlſti, dem 
Lehrbezirkekucator und deſſen Gehilfen, dem Dt, 
vertretenden Stadthaupt, dem Kurator der Schule 
N. J. Gutſchtow u. a. empfangen. Ihre Maje⸗ 
fät geruhte vom Stadthaupigehilfen ein Blumen ⸗ 
bouquet entgegenzunehmen. In der Mädchen⸗ 
ſchule wurden Ihre Majeſtäten mit der National ⸗ 
bymne begrüßt und einige Schülerinnen durften 
Handarbeiten darbringen. Auch die Schüler der 
Knabenſchule bereiteten Ihren ` Majeftäten einen 
feierlichen Empfang. Im Saale ſchenkten die 
Allerhöchſten Herrſchaften dem Porträt des Kai⸗ 
ſers Alexander II., das drei Monate vor dem Tode 
des Zax⸗Befreiers von K. Makowski gemalt gor, 
den, beſondere Aufmerkſamkeit. Es iſt dies die 
letzie Aufnahme des Kaiſers bei Lebzeiten. Der 
Kaiſer erkundigte Sich während des Rundgangs 
durch die Schultäume nach der Schülerzahl ſümmt⸗ 
licher Stadiſchulen, ſowie nach verſchiedenen De- 
talls. Vor Verlaſſen der Schule trugen die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrschaften Ihre 
Namen in das Buch für Ehrenbeſucher ein. Der 
Ballet geruhte Allerhöchſtſeine Befriedigung kund⸗ 
zugeben und dem Stadthauplgehilfen die Hand 
zu reichen. Auf der Rückfahrt nach dem Kreml 
bereiteten die auf den Straßen ‚verfammelten 
Volksmaſſen Ihren Majeſtäten begelſterte Ova⸗ 
tionen, 

Am Abend geruhten Ihre Kaiferlihen Maje⸗ 
ftäten dem Ball bei Ihren Kalſerlichen Hoheiten 
dem Großfürſten Sſergei Alexandrowitſch und der 
Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna im Generale 
gouverneurs-Palals beizuwohnen. 

„M. D. Big." 


Suland, 


Et. Wetersburg, 


— Oer Kriegsminiſter giebt im „Pyeox. 
Huna.“ in Abänderung der bisherigen Vor⸗ 
ſchriften das neue Allerhöchſt beſtätigte Reglement 
bekannt, welches beſtimmt, welche Chargen des 
Militär- und Marinereſſorts und in welchen 
Fällen um eine Vorſtellung bei Sr. Ma je ſtät 
dem Kaiſer nachſuchen können. Von den 
Militärcharzen ſind hierzu berechtigt: die im 
akliven Dienſt befindlichen Generale und Admirale, 
die Kommandeure einzelner Truppentheile und 


! oder 
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von Kriegsſchiffen der erſten beiden Klaſſen, die 
Hafenkommandeure, ſämmtliche Militär- und 
Marineagenten und die im aktiven Dienſt befind⸗ 
lichen Offiziere, die Inhaber des Georgordens find, 
Die Vorſtellung kann ſtattfinden: bei Ernennung 
zu einem neuen Amt, bei Rangerhöhung oder 
Ordensverleihung (nicht niedriger als der St. 
Altxander⸗Newski-Ocden), beim Eintreffen in der 
Reſidenz im Urlaub oder in Dienftangelegenheiten, 
bei Abkommandirungen auf Allerhöchſten Befehl 
oder bei der Rückkehr von ſolchen und in beſon⸗ 
ders berückfichligungswerihen Fällen auf aller 
unterthänigſte Borftellung des Kommandirenden 
des Kaiſerlſchen Haupfquartlere, des Kriegsminiſters 
des Verweſers des Marineminifteriums, 
Von den Civilchargen des Militär- und Marine 
reſſorts ſind vorſtellungsfähig: die Beamten nicht 
niedriger als der IV. Klaſſe, die Oberinſpekloren 
des Schiffbaues und Maſchinenweſens und der 
Baulen, wobei die Vorſtellung ftatifiadet: in 
Ernennungsfällen, bei Rangerhöhung und Ordens⸗ 
verleihung (nicht niedriger als IV. Rangklaſſe 
und St. Alexander Newski Orden), bei Ver⸗ 
leihung von Hofwürden und bei Abkommandirun⸗ 
gen auf Allerhöchſten Befehl oder der Rückkehr 
von ſolchen. 

— Petersburg nach der Volkszählung am 
15. December 1900. Dieſer Tage erſchlen end» 
lich das erſte Heft des bearbeiteten Zählungs 
materials, 

Die Bevölkerungszahl wird mit 1,439,613 
Perſonen angegeben. Petersburg nimmt unter den 
europäiſchen Reſidenzen nach London, Paris, Berlin 
und Wlen dle fünfte Stelle ein. 

In 100 Jahren iſt Petersburgs Einwohner ⸗ 
zahl auf das Sechsfache angewachſen, in den letzten 
zehn Jahren aber um 30 pCt. 

Auf jeden Einwohner entfallen dag über 
15 Quadratfaden in der Stadt und 237 in den 
Vorſtädten. 

14,68 pCt. der Bevölkerung entfallen auf das 
Lebensalter von 21—25 Jahren. N 

69 pCt. aller Bewohner find außerhalb Peters⸗ 
burgs geboren. 

61 pCt. find Bauern; von 908,786 dieſer 
Sieg find nur 190,000 in Pelersburg ger 
oren. . 

Im Jahre 1890 gab es nur 52 PCt. 
Bauern; nur im Bauernſtande überwiegen die 
lang, ſonſt find die Frauen in der Mehr- 
ahl. 


Dem Glaubensbeke nnktniß nach find 85 pCt. 
Orthodoxe, 7,28 pCt. Proteftanten, 4,73 pCt. 
et e und 1,54 pCt. moſaiſcher Gan: 
eſſion. 

Seit 1890 iſt der Procentſatz der Proteſtan⸗ 
ten von 9,01 auf 7,28 gefallen; dagegen ftieg 
der Procentſatz der Römiſch⸗Katholiſchen von 3,79 
auf 4,73 pCt. 

— Die Länge der Sibiriſchen Bahn beträgt 
nach den dem Verkehrsminiſterium vorliegenden 
Daten im Ganzen 7783 Werſt. Auf die eigentliche 
Sibiriſche Bahn entfallen davon 3140 Werſt, auf 
die Transbalkalbahn 1418 Werft, auf die Uſſuri⸗ 
bahn 842 Werft und auf die Chineſiſche Oftbahn 
2443 Werft. Die Baukoſten haben 780 Millionen 
Rubel betragen. 

Kiew, Im October vorigen Jahres halte 
die Kiewſche Gouvernements regierung auf Grund 
eines Befehls des Dirigirenden Senats die Anord⸗ 
nung getroffen, aus Kiew ſämmiliche Fleiſcher, 
Straßenpflaſterer, Maurer, Steinmetzen, Zimmer- 
leute und Stukkaturarbeſter als nicht zum Hand⸗ 
werkerſtande gehörig auszuweiſen. Da, wie der 
Kiennanznb- meldet, in Kiew viele Juden 
leben, die den erwähnten Berufen angehören und 
die ſich in Folge deſſen zu den Handwerkern zählen, 
kam ihnen der Befehl, ſofort die Stadl zu Serial, 
ſen, völlig unerwartet und fie begannen bei der 
zuſtändigen Obrigkeit um dle Verlängerung des 
Termins nachzuſuchen. Auf Grund dieſer Geſuche 
wurde der Termin für das Verlaſſen der Stadt 
auf den 15. April feſtgeſetzt. Im Hinblick auf 


den Umfland, daß dieſer Termin abger 
laufen iſt, hat der Kiewſche Polizeimeifler 
den Priſtawen vorgeſchrieben, den in Be⸗ 


tracht kommenden Juden einzuſchärfen, daß ſie 
unbedingt die Stadt zu verlaſſen haben, da 
ihnen ein weiterer Aufſchub nicht gewährt wer⸗ 
den wird. 

Ode ſſa. Ueber die Entdeckung eines großen 
Diebſtahls und Entlawung des Thäters berichtet 
die „Odeſſ. Zig.“ Folgendes: 

Am 11. September 1900 ſchickte die Peters⸗ 
burger internationale Handelsbank im Auftrage 
und auf Rechnung der Poltawa 'ſchen Landbank an 
die 1. Kiſchinlewer gegenſeitige Kreditgeſellſchaft 
Pfandbriefe der Poltawa'ſchen Bank im Werthe 
von 24,000 Rbl. in einem eingeſchriebenen Brief, 
welcher von dem Kiſchiniewer Poſtamt der Tochter 
des Wächters der genannten Kreditgeſellſchaft Puſch⸗ 
karewa ausgehändigt wurde, desgleichen auch ein 
gewöhnlicher Brief der internatſonalen Bank, in 
welchem dieſelbe der Geſellſchaft die Mittheilung 
von der Abſendung der Pfandbriefe machte. Die 
eingeleitete Unterſuchung blieb erfolglos und die 
Verficherungsgeſellſchaft „Roſſija“, welche die Ver⸗ 
ſicherung des verſchwundenen Briefes übernommen 
halte, mußte für den Schaden aufkommen, wollte 
aber einen Schadenerſaßz⸗Prozeß gegen die Kiſchi⸗ 
niewer Bank anſtrengen. 

In der erſten Zeit gingen viele Gerüchte 
durch die Stadt. Der Verdacht erſtreckte ſich ſogar 
auf die unbedingt eh renhaften und erprobten Di⸗ 
rektoren. Mit der Zeit gerieth die Angelegenheit 
in Vergeſſenheit, jetzt aber, nach faſt 3 Jahren, 
klärte ſich die ganze Sache in ganz unerwarteter 
Weiſe auf. 

Am 3, April kam ein Jude in das Bankge⸗ 
ſchäft Brodski in Odeſſa und verkaufte 2 Pfand⸗ 


H 


= 


briefe der Pollawa'ſchen Bank zu 1,000 Rbl. Am 
9. April kam derſelbe Verkäufer wieder zu Brodski 
und bot noch ſolche Billette für 3,000 Rbl. zum 
Verkauf an. Beim Vergleichen der Nummern 


derſelben mit der Liſte der ſ. Z. geſtohlenen Billete 


ſtellte Bé Uebereinſtimmung heraus und der Ver⸗ 


käufer ſollte verhaftet werden. 


— 


Dieſer aber erklärte, daß er die Perſon be⸗ 


zeichnen könne, die ihm die Zille zum Verkauf 
gegeben habe. Es war dies — der Buchhalter 
der Kiſchiniewer gegenſeitigen Kreditgeſellſchoft 
Wladislaw Wladisl. Borſobogatij. Dieſer geſtand, 
nachdem er in die Enge getrieben und 2 mal ver⸗ 
gebens verſucht hatte, ſich das Leben zu nehmen, 
ſeine Schuld ein und lieferte der Bank Pfand⸗ 
briefe der Poltawa'ſchen Bank für 17,000 Rol., 
die er im Bankarchiv, in alten Akten 
hatte, aus. Die übrigen 7,000 Rbl. wird die 
Bank wahrſcheinlich auch erhalten, da der Betrüger 


ziemlich wohlhabend iſt. Von dieſer Entdeckung ) 


ſind die bethelligten Banken und die Verſicherunzs⸗ 
geſellſchaft „Roſſija“ ſofort durch Telegraph in 
Kenntniß geſetzt worden. 


Der König von England in Italien. 


Ro m, 28. April. Die Feſtvorſtellung im 
Argentinatheater anläßlich der Anweſenheit des 
Königs Eduard nahm einen glänzenden Verlauf. 
König Eduard, König Viktor Emanuel und Könir 
gin Helene trafen gegen 10 ½ Uhr im Theater 
ein und wurden von dem Bärtzermeiſter empfangen. 
Als die Mojeftäten in der Loge eiſchienen, ſpielte 
die Muſik „God save the king“, hierauf die ita- 
lieniſche Hymne. 

Rom, 28. April. Bei dem Feſt mahl, 
welches geben Abend im Qurinal ſtattfand, brachte 
König Victor Emanuel in italienifher Sprache 
folgenden Trinkſpruch aus: 


„Eurer Majeftät, die Wir heute das Glück 
haben, als unſeren Gaſt zu ſehen, entbiete ich 
mit innerſter Befriedigung meinen Gruß. Seit 
den entfernieften Zeiten enlwickeſten ſich herzliche 
Beziehungen zwiſchen meinen Vorfahren und 
den Herrſchern, die Eurer Majeſtät auf Ihrem 
ruhmreichen Throne votangingen. In der 
näher liegenden Zeit, während der denkwürdigen 
Regierung der Königin und Kaiferin Viklorla, 
Ihrer verehrten Mutter, in dem Augenblicke, 
da inmitten ernſter Greigniffe Italiens Gr, 
ſchicke der Entſcheidung entgegenreiften, hatte 
Italien England beſtändig auf ſeiner Seite, 
im Glück wie im Unglück. Jetzt ruft die Gegen⸗ 
wart Eurer Majeſtät die alten und die neuen 
Erinnerungen wach, Erinnerungen, die mir und 
dem Lande heilig find. Mö ze die zwiſchen 
beiden Kronen und Völkern beſtehende Freund- 
ſchaft ewig währen und immer feſter werden. 
Mit dieſem Wunſche und in dieſem Glauben 
wünſche ich der großen britiſchen Nation alles 
Glück und irinke auf das Wohl Eurer Maſeſtät, 
Ihrer Majeſtät der Königin und Kaiferin und 
Ihrer gefammten Familie.“ 


Die Muſik ſpielte die engliſche Nationals 
bymne. — König Eduard erw derte in engliſcher 
Sprache: 

„Eure Majeſtät wollen mir geſtatten, 
meinen aufrichtigen und lebhaften Dank auszu⸗ 
ſprechen für die ſo liebenswürdigen Worte, mit 
denen Sie meine Geſundheit ausbrachten. Ich 
kann Eure Majeftät verſichern, daß es mir jehr 
angenehm war, wieder nach Rom zu kommen 
und Ihnen einen Beſuch abzuſtatten. Ich hege 
das volle Vertrauen, daß die Gefühle gegen⸗ 
ſeltiger Freundſchaft, die ſeit fo langer Zeit 
zwiſchen meinem Lande und dem Itrigen bes 
ſtehen, niemals aufhören. Alle beide lieben 
wir die Freiheit und die freiheitlichen Einrich⸗ 
tungen, und mit dieſen großen Zielen vor uns 
find wir zuſammen auf den Wegen der Zivili⸗ 
ſation und des Fortschrittes einhergeſchritten, 
gleichzeitig beſtrebt, den allgemeinen Frieden 
aufrechtzuerhalten. Es iſt nicht lange her, daß 
wir Seite an Seite kämpften, und wenn id 
auch der Zuverfiht bin, daß die Gelegenheit 
dazu nicht wlederkehren wird, ſo habe ich doch 
die Gewißheit, daß wir ſtets vereint fein werden 
für die Sache der Freiheit und der Ziviliſation, 
wie für das allgemeine Wohl und die Wohl⸗ 
fahrt der Völkek. Eure Majeſtät wolle ges 
ftatten, daß ich Ihnen nochmals für die herz⸗ 
lichen Worte danke, beſonders auch für den 
rührenden Hinweis auf das Andenken meiner 
geliebten Mutter und. für die liebenswürdigen 
Worte, mit denen Sie der übrigen Mitglieder 
meiner Familie gedachten. Auch danke ich 
Eurer Mafeſtät und Ihrer Maj eſtät der Königin 
für die warme Aufnahme, die mir von Ihnen 
und Ihrem Volke von Anfang an zu theil 
wurde, eine Aufnahme, die ich niemals pr, 
geſſen werde. Ich trinke auf die Geſund⸗ 
heit Eurer Maſeſtät und Ihrer Maſeſtät der 
Königin.“ 

Rom, 29. April. Bei prächtigem Wetter 
und unter lebhafter Theilnahme der Bevölkerung 
fand heute vormittag die große Parade zu Ehren 
des Königs von England ſlatt. Bald nach 8 
Uhr fuhren der König und die Königlichen Prin⸗ 
zen mit glänzendem Gefolge unter einer Eskorte 
von Küraſſieren nach dem Paradefelde. Kurz 
darauf tıafen der König von England und die 
Königin Helene, gleichfalls von Kücaſſieren eskor⸗ 
tiert, dort ein und wurden vom König, der in⸗ 
zwiſchen zu Pferde geſtiegen war, begrüßt. Die 
Muſik ſpielte die engliſche und italieniſche Natio⸗ 
nalhymne, während die Volksmenge die Majeſtä⸗ 
ten mit lauten Zurufen begrüßte. Die Parade, 


begeiſterten Huldigungen der Bevölkerung nach 


verſteckt 
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an der 20,000 Mann unter dem Befehl 

Korpskommandeurs Beſozzi theilnahmen, uf 
glänzend. Der König von England ſprach ie 
Könige wiederholt feine Bewunderung über! 
Haltung der Truppen aus. Nach Beendigun)' 
Vorbeimarſches fuhren die Majefläten unter!“ 


Quirinal zurück. ` 
e EE —— — 


„Verfolgung eines Luftballons bn 
| Motorzweiradfahrer. , 


, Je größere Bedeutung der Luftſchiffahrt“ 
das Kriegsweſen neuerdings beigemeſſen wird, 
mehr iſt auch das Beſtreben gewachſen, die fr 
lichen Luftballons unſchädlich zu machen! 
womöglich zu fangen. Eine intereſſante 3 
folgung eines Ballons der öſterreichiſchen $ 
ſchifferabthellung durch Motorzweiradfahrer hat 
26. April bei Wien ſtallgefunden. Der Be 
„Meteor“ wurde vom Erzherzog Leopold Salz. 
geleitet ; dieſer iſt ein eifriger Luftſchiffer und 
u. a. am 6. Februar v. J. mit feiner Gema 
Erzherzogin Blanka in demſelben Ballon „Mel 
eine Fahrt unternommen, die bei Geppersdorf 
Rummelsberge (Kr. Strehlen) endete, von 
ſich der Erzherzog und ſeine Gemahlin 
Breslau begaben und nach einem Beſuche bei ı 
Erbprinzen und der Frau Erbprirzeſſin 
Sichſen⸗Meiningen mit der Eiſenbahn nach V 
zurückkehrten. Ueber die Fahrt, die der Grabe 
am 26. v. M. in Begleitung zweier Off 
unternahm, wird der „Radwelt“ aus Wien 
ſchrieben: 

Der Uebung lag die Annahme zugrunde, 
ein Ballon aus einer zernierten Feſtung aufſte 
Er wird von einer feindlichen Truppe Motorzi 
radfahrer bemerkt und von dieſen verfolgt. 
Ballonführer hat alle Lift aufzubieten, fei 
Feinden zu entgehen, während die Molorzweiı 
fahrer ihre ganze Schnelligkeit und Geſchſcklick 
darauf konzentrieren müſſe, den Ballon 
fangen. In dem vorliegenden Falle war 
Maximalentfernung vom -Aufftiegplaße fix: 
Innerhalb zehn Minuten nach der Landung mi 
der Verfolger zurſtelle ſein, ſollte der Ballon 
gefangen gelten. Der Aufftieg fand beim Arfı 
in Wien Hatt, Es hatten fi nicht weniger 
25 Molorzweiradfahrer zur Verfolgung 
Ballons eingefunden. Kurz nach 8 Uhr morg 
erhob ſich der „Meteor“ in die Lüfte. In d 
ſelben Augenblick knatterten auch die Maſchi 
der erſten vier Verfolger, welche die Schnellfah 
gruppe bildeten, In kurzen Intervallen Bert 
die übrigen Gruppen und zwar: eine Mi 
gruppe, eine rechte und eine linke Gruppe, w. 
die Aufgabe hatten, die Flugrich'ung des Ball 
rechts und links zu flankiren, ſo wie eine Reſe 
gruppe. E 

Es herrſchte verhältnißmäßig ſchwacher V 
und der Ballon nahm langſam ſeinen Kurs 
Süden. Da vorher von den Sachverſtänd 
behauptet worden war, daß der Ballon in Be 
landen werde, fo ſuchte die Mehrzahl der $ 
folger füdliche Straßen auf. Aber die defini 
Richtung des Ballons war noch nicht gege 
Man Jah die Luftſchiffer in kurzen Interbe 
Ballaſt auswerfen, und bald gelangte der Ba 
in eine Lufſtrömung, die ihn mehr weſtlich fül 
Jictzt wurde für die Verfolger die Fahrt au 
ordentlich ſchwierig, denn der Ballon nahm jei 
Weg über die Gebirge des Wienerwaldes. 
Straßennetz iſt hier kein vollkommenes, 
außerdem find die Straßen ſelbſt von man 
hafter Beſchaffenheit. Auf großen Umwegen f 
ten die Verfolger dem Ballon möglichſt nah 
kommen, aber dieſer ging mit zunehmeader Sch 
ligkeit dem Marchfelde zu. Es war klar, daß 
Erzherzog die Abſicht hatte, Dier zu landen. 
der That ſenkte ſich der Ballon in der Nihe 
Tulln zu Boden, aber die Verfolger waren 
nicht allzu entfernt vom Schuß, und ſie kon 
wenigſtens ungefähr konſtaliren, wo der Ba 
zur Erde gekommen war, 

Die Suche nahm natürlich wieder ei 
Zeit in Anſpruch, und als die drei erſten Her; 
Eckerl, Kollarz und Curjel die Landungs 
gefunden hatten, ſahen fie daß der Ballonfü 
den Landungsplatz mit wahrem Raffinement 
geſucht hatte; er war nämlich jenfeite eines a 
bauten Donauarmes nledergegangen, das W. 
trennte alſo Verfolgte und Verfolger. Der ı 
herzog war durch die Situation außerorden 
animirt und lud die drei Fahrer durch lat 
Zuruf ein, doch hinüberzukommen. Einer 
ihnen, Herr Eckerl, folgte nach kurzer Hand 
Aufforderung und warf ſich in das Waſſer. 
erreichte pudelnaß das jenſeitige Ufer und war 
erſter bei dem Ballon. Leider war die Wart 
von 10 Minuten, innerhalb welcher der Ba 
noch als gefangen galt, um eine Minute $ 
ſchriiten, ſodaß der Erzherzog Sieger blieb. 
Herren Kollarz und Mutt ließen fi bei e 
Fähre durch einige handfeſte Leute an das 
ſeitige Ufer bringen und trafen nur kurze 
hinter ihrem keckeren Konkurrenten beim Be 
ein. Der Erzherzog lleß ſich von den He 
einige Details erzählen und erklärte, daß ihn 
Fahrt außerordentlich befriedigt habe; er 
erftaunt über die ungeheure Leiſtungsfähi, 
dieſer kleinen, flinken Fahrzeuge, die ſich wohl 
Ernſtfalle in einer gleichen Situation glän 
bewähren könnten. Der Erzherzog hatte wäh 
der ganzen Verfolgung mit dem Fernrohr 
Gegner beobachtet und insbeſondere ihre Gun 
ſignale gehört, 

Ein Zwiſchenfall, der zu vieler Heite 
Anlaß gab, ereignete ſich in der Nähe 
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ehdungsſtelle. Neben den Motorzweiradfahrern 


men auch Kraftfahrer in großen Wagen als 
ute an der Verfolgung (bei, Einer davon 
* fo ſtolz darauf, als erſter in der Nähe der 
ungsſtelle zu fein, daß er es verſachte, durch 
Waſſer zu fahren. Das mißlang kläglich. 
14 vor dem jenſeitigen Ufer blieb der Wagen 
Schlamm ſtecken und mußte dann mit vieler 
ibe durch Pferde wieder zurückgezogen werden. 
Dr Erzherzog nahm die Gelegenheit wahr, 
Malheur photographiſch auf die Platte zu 
igen. Ebenſo machte er eine Aufnahme von 
Motorzweſradfahrern. 
Alles in allem iſt die Verfolgung trotz der 
gaſpätung von einer Minute glänzend gelungen. 


Der Hof von England. 


N Den Hof von England macht ein „alter Di. 
mat“ im Gaulols“ zum Gegenstande einer in« 
aa Betrachtung den Anlaß dazu bietet 
Im natürlich der bevorſtehende Beſuch des Königs 
dard in Paris. „Man kann ſagen“, 


ſchreibt 


g, „daß der Hof von England die Originalitäten ! 


1 engliſchen Verfaſſung widerſpiegelt, und dieſe 
cht in ihrer hiſtoriſchen Entwickelung einem 
er alten Herrenfige, die nicht nach einem dn, 
Allichen Plan gebaut worden find, ſondern deren 
Daun verſchiedenen Perioden angehört, das 
täge mehrerer Stile trägt, und die man ums 
örlich ausbeſſert, je nach dem Geſchmack und 
M Vermögen der aufeinander folgenden Beſißzer. 


je Anbetung der alten Inſtitutionen, Meder 
ſufige Widerſpruch zwiſchen dem Buchſtaben und 


lenthümlich und Tat einzig in ihrer Art iſt. Es 
ire intereſſant, die Aenderungen zu verzeichnen, 
am engliſchen Hofe ſeit drei Jahrhunderten 
in den Königen, von den Sitten eingeführt wor⸗ 


nl I., Karl II., Wilhelm von Oranien, die 
ir George uw. den Hof in gewiſſem Sinne nach 
em Bilde geſtaltet haben; unangetaſtet aber 
zen fie die Verehrung der alten Bräuche. Bietet 
18 dafür nicht ein lehrreiches Beiſpiel das uralte 
richt „court of claims“, das von Eduard VII. 
ammenberufen wurde, um ein Urthell zu fällen 
r die Anſprüche einer Anzahl Unterthanen 


Leder Tageblatt. — 


Haartracht vorſtellte, ließ die Königin ihr ſagen, 
daß fie nicht eher wieder am Hofe erſcheinen 
ſolle, als bis ihre Haare wieder gewachſen ſeien. 
Die bekannten Schauspielerin Langtiy, eine gute 
Freundin des Prinzen von Wales, hatte nach hei⸗ 
ßem Bemühen die Erlaubniß erhalten, einem 
„drawing room“ beizuwohnen; fie erſchien mit 
einer Haartracht, auf welcher die traditionellen 
drei weißen Federn harmoniſche Curven beſchrieben, 
anſtalt gerade aufgepflanzt zu fein, wie der Schopf 
gewiſſer Vögel oder die Kopffedern eines Sioux ⸗ 
Indlaners. Ein Kammerherr theilte ihr ſofort 
mit, daß ſie ſich der ers zu fügen oder 
zu verfhwinden habe... Der „alte Dipkomat“ 
weiſt dann nach, daß es am „jungen Hofe“ ganz 
anders geworden iſt, und daß König Eduard und 
Königin Alexandra mit den Traditionen, die an 
dem grämlichen alten Hofe herrſchten, vollſtändig 
gebrochen haben.“ 


Tageschronik. 


— Der Here Präſident hat gegen die 
Verwaltung der Kaliſcher Bahn eine Eniſchädi⸗ 
gungs⸗ Forderung von 22,000 Rbl. anhängig ger 
macht. So hoch beläuft ſich nämlich der Schaden, 
der der Stadtcaſſe daraus erwachſen iſt, daß die 
Bahnverwaltung die Bäume in dem zum Bahn⸗ 
bau in Beſchlag genommenen Theil des Stadt⸗ 
waldes nicht bis zu dem contrakilich verabredeten 


„Termin hat abhauen und fortſchaffen laſſen. 


der Dualismus des Alten und des Neuen, 


Im Geiſte, bilden eine Erſcheinung, die England 


ſind; man würde ſofort merken, daß Eliſabeth, 


Aer Körperſchaften, die das Recht zu haben be⸗ 


uupteten, der Krönungsceremonie beizuwohnen 
md ſich auf zweie, drei, vierhundert Jahre alte 
Bräuche beriefen ? Vier Lords, der Graf von 
Incofter, der Marquis von Czolmondley, der Graf 
Arrington, der Herzog von Athol, fireiten um 
e Ehre, als Lord⸗Kammerherr funglren zu dür⸗ 
m; der Herzog von Sommerſet nimmt für fi | 
N in Anſpruch, während des Krönungszu⸗ 
9 ben Reichgapfel zu tragen; der Graf von 
on Erroll will als Lord High⸗Conſtable von 
ſchottland im Krönungszuge mit einem filbernen 
age erſcheinen, der an beiden Enden vergoldet 
in und an einem Ende das Wappen des Kö- 
6, am anderen fein eigenes tragen ſoll. Andere 
alten die Rüſtung des Königs tragen, den Thron⸗ 
Immel halten, die Functionen eines „oberften 
horſchneiders“ erfüllen, das ausſchließliche Recht 
ben, den Weg, den der König zu nehmen 
te, mit Blumen und Blättern zu beſtreuen. 
er Herzog von Neweaſtle läßt durch den Gerichts⸗ 
d fein Recht anerkennen, dem König einen 
andſchuh für die rechte Hand zu liefern und 
inen rechten Arm zu ſtützen, während 
per hält. Schließlich fehlte es auch nicht an 
andidaten für das Amt eines „oberſten Kämpen,“ 
h. eines Mannes, der am Krönungskage fi 
heit erklärt, den Handſchuh aufzunehmen, falls 
mand das Erbfolgerecht des Königs anzweifeln 
te. Die Engländer, die für die Vergangen⸗ 
it Berftändniß haben, lächelten nicht und zuck⸗ 
n nicht mit den Schultern, als fie das alles 
ten. Unter der Regierung der Königin Vic⸗ 
ria zeigt ſich der Hof von England von zwei 
in; verſchiedenen Seiten. Zuerſt iſt es ein 
unfooller Hof, mit einer jungen Frau, die ſehr 
ont und geiſtreich iſt. Sie gab Feſte und ver⸗ 
mmelte einen liebenswürdigen intimen Kreis um 
h. Damals tanzte Victoria in anmuthiger 
ite Menuet, gab in den Gärten des Bucking⸗ 
im-Palaſtes große Déjeuners von 600 Gedecken 
er wohnte mit ihrer ganzen Umgebung den 
alen der ſchottiſchen Bergbewohner bei, und die 
inzen und die Hofdamen tanzten mit den Kam⸗ 
erzofen, den Kuiſchern, Gärtnern und Köchen, 
die Königin ſelbſt bethelligte ſich an dieſen 
iginellen Tanzfeſten. Damals war es auch, wo, 
ſie während eines ac im Schloß Eu 
ed Tages einen Pfirſich len wollte, Louis⸗ 
hillppe ein Meſſer aus feiner Taſche zog, um 
Frucht abzuſchälen wobei er lächelnd bes 
akte: „Wenn man Schullehrer geweſen iſt, 
man immer ein Miſſer in der Taſche.“ 
ach dem Tode des Prinzen Albert ändert ſich das 
lid; der Kummer erfüllt die Seele der Königin, 
schickt ihre königlichen Gäſte ins Hotel, wälzt 
: Repräſentationseflichten immer mehr auf den 
inzen von Wales ab, erläßt ſtrenge Verordnun⸗ 
n und befiehlt eine ſteife Etiquette, die an das 
ort Frederic Maſſan's über den Hof des erſten 
iſerreichs erinnert: „Mehr als Napoleon 
richte die Langeweile.“ Krieg den neuen Moden 
d nicht ſelten Krieg der Geſundheit der Gäſte, 
in man durfte ſich nur in weit auszeſchnittener 
obe vorſtellen, und in den Zimmern, in welchen ſich 
Königin befand, durfte nie Feuer gemacht wer⸗ 
u. Als die Prinzejfin von Wales die Mode 
on der Stirn kurz abgeſchnittenen Haare dn, 
hie und Lady S.. . ſich mit der neuen 
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— Zu der kürzlich von uns mitgetheilten 
Nachricht von der Gründung von Parallel- 
elaſſen im Lodzer Knabengymnafium haben wir 
noch hinzuzufügen, daß das Geſuch des Herrn 
Präfidenten um Bevorzugung der Kinder ſtändiger 
hieſiger Einwohner bei der Aufnahme vom Minſ⸗ 
ſterium abſchlägig beſchleden worden iſt. 

— Füe den Unterhalt des Pocken ⸗ 
bofpitals (der ehemaligen Cholerabaracken) im 
laufenden Jahr hat die Stadtcaſſe die Summe 
von 1000 Rbl. angewieſen. Bekanntlich werden 
dort die Kranken, die ausſchließlich den unbemittel⸗ 
ten Claſſen angehören, unentgeltlich behandelt. 

— Zum Direktor der Tomaſchower 
Commerzſchule hat der Vormundſchaftsrath den 
Lehrer der Mathematik an der Commerzſchule in 
Radom Herrn Dobrowolski gewählt. 

— Unfälle. Auf der Konſtantiner Straße 
N 42 verbrannte fi der Maurer Joſef Jaworßki, 
30 Jahre alt, durch Unvorſichtigkeit das Geſicht 
mit gelöſchlem Kalk. Der Arzt der Rettungs- 
ftation leiſtete ihm Beiſtand und brachte ihn nach 
feiner an der Nowakſtraße N 7 belegenen Woh⸗ 
nung. 

— Der Stadtgarten an der Nikolojewska⸗ 
Straße ſoll auf Initiative des Herrn Präſidenten 
durch Aufſtellung einer Anzahl von Terracotta⸗ 
Figuren verziert werden. 

— Zum Beſten der cheiſtlichen Som⸗ 
merfolonien fand vorgeſtern im Sellinſchen 

Thealer eine Vorſtellung ſtatt, die von einem 
zahlreichen, diſtinguirten Publikum beſucht war. 
Die Comödie von Krzywoszewski „Male dusze“ 
wurde mit vielem Beifall aufgenommen, obgleich 
die Aufführung nicht zu den beſten gehörte, da 
ſie infolge der fortwährenden Premieren, die in 
der letzten Zeit auf einander gefolgt find, nicht mit 
der genügenden Sorgfalt hatte vorbereitet werden 
können. Immerhin unterhielten ſich die Zuhörer 
vortrefflich und der Hauptzweck, eine weſent⸗ 
liche Unterſtützung der Sommerkolonien, wurde 
er reicht. 

— Auf der Kunſtausſtellung wird Herr 
Pruszynski am Montag einen Vortrag über den 
Anſchauungs⸗ Unterricht im Zeichnen hallen. Die 
Frequenz der Ausſtellung läßt nach wie vor zu 
wünſchen übrig; vorzeſlern wurde 94 Beſucher, 
darunter 60 mit Abonnementsbilleten, regi⸗ 
ſtrirt. 

— Stempelſteur. Vom Departement der direk⸗ 
ten Steuern wird erläutert: 1) Geſuche um Genehm'⸗ 
gung des Ankaufs von Waffen und Munition unters 
liegen auf Grund der Punkte 1 und 3 des Art. 14 
der Verordnung über die Slempelſteuer einer 
ſochen von 60 Kop., weil ſolche Geſuche 
obwohl in Folge obligatoriſcher Verfügungen der 
betr. Behörden aber im Privatinterefje der Käufer 
eingereicht weiden; 2) die Transportbureaus 
ſchicken den Waarenempfängern, wenn die betr. 
Frachten nicht in ganzen Partien, ſondern theil⸗ 
weile eintreffen, ihre Anzeigen (uonzerxa) ohne 
Nachnahme. Auf dieſen Anzeigen quittiren die 
Händler den Empfang eines Theiles der Waare, 
wobei die endgültige Abrechnung erſt nach 
Empfang der gefammter Fracht vollzogen wird. 
Die Frage, ob diefe privaten Quittungen der 
Stempelſteuer unterliegen, erläutert das Deparle⸗ 
ment dahin, daß die Anzeigen als ſteuerfteie Gart: 
reſpondenz anzuſehen fird, während die Qulttungen 
über den Empfang der Waate einer 5⸗Kopeken⸗ 
ſteuer unterliegen müßten, falls in ihnen die 
Transportgebühren oder der Werth der Fracht 
angegeben wäre, — ohne dieſe Angaben aber find 
auch die Quittungen ſtruerfrei. 

— Die Geſetzbeſtimmungen über die 
Wahrung des Brief- und Telegramm⸗Geheimniſſes, 
jowie des von Famillenpapieren beziehen ſich nach 
einer Erläuterung des Dirigirenden Senats, wie 
die „Hon. Bpema> berichtet, ausſchließlich auf 
Briefe, Telegramme und Papiere, die ſich in den 
Händen oder überhaupt im Befig von Privat- 
perſonen oder der Poft- und Telegraphen⸗Anſtalten 
befinden und finden keine Anwendung in dem 
Falle, wo dieſe Dokumente in geſetzmäßiger Weiſe 
Privatperſonen abgenommen oder einer Regie 
rungs⸗Inſtitulion übergeben werden. 
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— Zur Feage des Farbentragens 


ceorporeller Studenten ſchreibt man der 
„Düna. Ztg.“ aus Mitau: 
Man bört hier vielfach die Anſicht aus⸗ 


ſprechen, daß eine durch die Mitauſche Polizei 
gegen Angehörige ſtudentiſcher Corporationen wegen 
öffentlichen Tragens von Farbenmützen anhängig 
gemachte Anklageſache neuerdings an den Diri⸗ 
girenden Senat gelangt ſei und letzterer ſich 
dahin geäußert habe, daß das öffentliche Tragen 
ſtudentiſcher Abzeichen überall in Rußland ge⸗ 
ſtattet ſei. 

Dieſe Anſicht iſt inſofern irrig, als ein 
Senalsukas in beregter Angelegenheit überhaupt 
nicht erfolgt iſt. Es handelt ſich lediglich um 
mehrere Klagen, welche von der örtlichen Polizei 
gegen Angehörige Rigaſcher Corporationen beim 
Friedensrichter des 1. Diſtricis der Stadt Mitau 
angeſtrengt worden waren wegen öffentlichen 
Tragens von Farbenmützen auf den Straßen der 
Stadt Mitau, 

Die Polizei fußte hierbei auf einem Cir⸗ 
culalr des Kurländiſchen Gouverneurs vom 28. 
Auguſt 1891, welchem wiederum ein Circulair des 
Curators des Rigaer Lehrbezirks vom 3. Auguſt 
1890 zur Grundlage diente, wonach den Zöglin⸗ 
gen des Rigaſchen Polytechnicume unterſagt wurde, 
ihre corporativen Abzeichen außerhalb des Rayons 
der Stadt Riga zu tragen. 

Der Friedensrichter fällte in allen Sachen 
ein freiſprechendes Urihril. In einer dieſer An⸗ 
klageſachen appellirte die Mitauſche Polizei an das 
örtliche Plenum und dieſes beſtäligte das frei⸗ 
ſprechende Urtheil des Friedensrichters. Die genau 
motivirte Entſcheidung des Mitau⸗Bauskeſchen 
Friedensrſchterplenums iſt inſofern intereſſant, als 
ſie Schlüſſe bezüglich Angehöriger auch anderer 
Hochſchulen geſtattet. 

Als Ausgangspunkt ſeiner Deductlonen diente 
dem Gericht der § 5 der Allerhöͤchſt beſtätigten 
Regeln für die Corporationen Angehöriger des 
Rigaſchen Polptechnicums vom 18. Februar 1877, 
laut welchem eine jede Corporation ihre farbigen 
Abzeichen beſitzt, welche von den Gliedern der⸗ 
ſelben zu tragen ſind. Da nun am 23. December 
1899 eine Allerhöchſte Genehmigung erfolgt iſt, 
welche denjenigen Studenten des Rigaſchen Poly ⸗ 
techniſchen Jnſtituts, die Corporationen angehören, 
zeitweilig das Tragen ihrer corporativen Abzeichen 
geſtattet, jedoch unter der Bedingung, in ſolchem 
Falle keine Uniform anzulegen, ſo folgerte das 
Plenum hieraus, daß die Corparations⸗Abzeichen 
durch das Geſetz der ſtudentiſchen Uniform gleich- 
geſtellt find, in Folge deſſen denn auch ditſe, 
gleich der Uniform, überall in Rußland öffentlich 
getragen werden können. Ferner müſſe in Be⸗ 
tracht gezogen werden, daß die Allerhöchſt beſtätig 
ten Regeln vom 18. Februar 1877 das Recht des 
öffentlichen Tragens von Corporatfons- Abzeichen 
nicht auf einen beſtimmten Oct beſchränken. Wenn 
dieſer Umſtand zuſammengehalten werde mit dem 
in Grundlage eines Allerhöchſten Erlaſſes vom 
27. Auguſt 1902 erfolgten Circulair des Ver⸗ 
weſers des Miniſteriums der Volksaufklärung 
vom ſelben Datum, nach welchem alle ſtudentiſchen 
Corporatlonen, welche bis dahin an ruſſiſchen 
Hochſchulen exiſtirten, auf früherer Grundlage 
foribeſtehen ſollen, jo müſſe zugegeben werden, 
daß das Circulair des Curakors des Rigaer Lehr 
bezirks vom 3. Auguſt 1890 nicht mehr zu Recht 
beſtehe und als aufgehoben zu betrachten ſei. Auf 
Grund der angeführſen Elwägungen fällte das 
Plenum ein freiſprechendes Urtheil. Gegen dafjelb: 
hat die Polizei keine Caſſation an den Senat 
verabfolgt. 

— Der Sommerfahrplan iſt auf der 
Lodzer Fabrikbahn und auf fämmtlichen Linien der 
Warſchau⸗Wiener Bahn in der Nacht von Don⸗ 
nerſtag auf Freitag um 12 Uhr in Kraft getreten. 

— Eine Gefahr für das Kohlenge⸗ 
ſchäft in Sicht. Wenn ſchon der Bau der 
Kallſcher Bahn die Beſitzer der Kohlenbergwerke 
im Dombrowaer Baſſin ſehr beunruhigt hat, weil 
dieſe neue Bahn die Einfuhr ausländiſcher Kohle 
erleichtert, ſo iſt das Projekt einer Bahnlinie 
Wieruszow⸗Sleradz in no viel höherem Grade 
geeignet, die Grubenbeſitzer in ernſte Beſorgniß zu 
verſttzen. Zwar ſcheinen die Meldungen auslän⸗ 
diſcher Blätter, daß der Bahnbau im Prinzip be⸗ 
reits beſchloſſen ſei, verftüht, immerhin aber muß 
mit der Möglichkeit, daß die prejektirte Bahn 
wirklich gebaut wird, gerechnet werden, und es 
iſt leicht begreiflich, von wie großer Bedeutung 
die Bahn von Wleruszow nach Sſeradz für den 
Import deutſcher Kohle wäre. 

Den Grubenbefitzern iſt es hauplſächlich um 
Lodz zu thun, das jährlich 40 Millionen Pud 
Kohle verſchlingt. Aus dem Auslande kann die 
Kohle auf zwei Wegen nach Lodz kommen; ent⸗ 
weder, wie bisher, bis Kattowitz und von dort mit 
der Wiener Bahn oder längs der Grenze abwärts 
und über Wieruszow und Sieradz. Die Route 
über Skalmierzyce und Kaliſch dürfte wohl kaum 
in Betracht kommen, da fie um 80 Werft län⸗ 
ger iſt. 

Zwiſchen der Entfernung vom ſchlefiſchen Koh⸗ 
lenb den bis Lodz einerſeits über Kattowitz, Sos⸗ 
nowice und Koluszki und andrerſeits über Wierud- 
zow und Sieradz iſt der Unterſchied ganz gering, 
er beträgt nur einige Werſt zu Gunſten der 
Strecke Sosnow'ce⸗Koluszki. 

Aber ein anderer Umſtand fällt hier ins Ge⸗ 
wicht. Die ſchleſiſche Kohle, die über Sosnowice 
und Koluszki geht, legt mit der deutſchen Bahn 
kaum 10. Kilometer zurück, während fie auf der 
Route Wieruszow⸗Sieradz 156 Kilometer auf 
ausländiſchen und ungefähr 104 Werſt auf inlän⸗ 
diſchen Bahnen zurücklegen würde. Im erſten Fall 
fällt die Transportgebühr unſeren, im zweiten den 
deutſchen Bahnen zu. 


— Ueber die Aufnahme in das Migafche 
Polytechnikum wird der „Rig. Roſch.“ berich⸗ 
tet, daß das gelehrte Comitee des Jaſtituts auf 
eine Anfrage des Miniſteriums der Volksauf⸗ 
klärung erklärt hat, daß bei der nächſten Auf⸗ 
nahme ſtrengſtens nach dem Reglement werde 
verfahren werden, d. h. daß nach Aufnahme der 
Vergünſtigungen genießenden Perſonen, nämlich 
der einheimifchen mit entſprechenden Fachzenſuren, 
alle übrigen Aſpiranten einem ſtrengen Konkurrenz- 
examen werden unterworfen werden. 

— Aus Z3dunska-Wola wird uns unter 
dem 30. April geſchrieben: Seit einiger Zeit 
treibt hier eine Spigbubenbande in der denkbar 
frechſten Weiſe ihr Unweſen. So wurden in der 
vorigen Woche dem Fabrikanten Herrn Tow. 8 
Stück Zrphirwaare und dem Reſtaurateur Herrn 
Strohbach Wurſt, Schinken und Speck im Werthe 
von 20 Rbl. geſtohlen. In der Nacht von Sonn⸗ 
tag zu Montag ftatteten die Spitzbuben Herrn 
Reſtaurateur Heinzel einen Beſuch ab und hießen 
Schnäpſe, Papiroſſen und Cigarren im Werthe 
von ca. 100 Röbl. mitgehen, und endlich wurde in 
der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag bei dem 
bei Herrn F. Bohnke angeſtellten Herrn Daniel 
Schwarz (mehr bekannt unter dem Namen Herr⸗ 
ſchel) ein Einbruch verübt, bei dem den Dieben 
eine Summe von 843 Röl. zum Raube ſiel. 

Ein Act der Nichtswürdigkelt wurde in der 
Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag in der mecha⸗ 
niſchen Weberei des Herrn David Winter verübt; 
es wurden daſelbſt von einem bis jetzt nicht er⸗ 
mittelten Strolche 28 Stück Zephirweben mit 
einem Meſſer vollſtändig zerſchnitten und hat Herr 
Winter hierdurch einen Schaden von mindeſtens 
1,000 Röl. erlitten. 

Von der Ausſtellung Lodzer 
Künſtler. Die Ausſtellung wird nur noch 
bis zum 10. Mai geöffnet fein. Es iſt im 
höchſten Grade bedauerlich, ſon ohl im Intereſſe 
der hieſigen Wohllhätigkeitsvereine als auch der 
gusſtellenden Künſtler, daß der bisherige Beſuch 
im Verhältniſſe zur früheren Ausſtellung ein ſehr 
geringer iſt. Hoffentlich nimmt ein jeder unſerer 
Leſer, der die Ausſtelluag noch nicht beſucht hat, 
die kurze ee Zeit wahr, um das Berfäumte 
nachzuholen. Verkauft wurde vorgeſtern Meyer» 
Elbings Studienkopf „Mönch“ an Herrn F. Friſch 
in Warſchau, ſowie Radwonztas 8 DC? 
Läufer an Herrn K. Arkuszewgki. 

— Am Donnerſtag Abend ging im Thalla 
Theater der bekannte „Schwank von Brandon 
Thomas „Charley's Tante“ zum erſten 
Male in dieſer Satjon in Scene. Ueber der Auf⸗ 
führung des ſehr luftigen Schwankes, der im 
Thalla⸗Theater ſchon unzählige Male trefflich ge⸗ 
geben worden iſt, herrſchte kein günſtiger Stern, 
denn erſtens war das Haus ſehr ſchwach beſetzt, 
zweitens machte ſich unter den Darſtellern eine 
gewiſſr Unſicherhelt bemerkbar; es klappte, wie 
man jo zu jagen pflegt, an verſchledenen Stellen 
nicht. Sehr gut war Herr Pohl als Lord Bab- 
berley; feine Enlkleidungsſcene im zweiten Akte 
war von einer gradezu zwerchfellerſchütternden Wir⸗ 
kung. Sehr hübſche Leiſtungen boten uns die 
Herren Weber als Spitigue, ſowle Demuth 
und Stempel als Jack Chesneg und Wn⸗ 
keham. 

Bei der heute Abend ſtaltfindenden Wieder- 
holung des tollen Schwankes werden wohl alle 
Fehler und Mängel beſeitigt fein und können wir 
deshalb netroft allen Denen, die ein paar ver⸗ 
guügte Stunden verleben wollen, den Beſuch des 
Theaters beute Abend ſehr empfehlen. 

—, Das Konzert Hermann Kögler 
muß leider . Zwiſchenfälle wegen 
verſchoben werden. Es, wird Donnerfta g. 
den 7. Mai, im Konzerthauſe abgehalten 
werden. Billets find im Vorverkauf in der Mufi⸗ 
Polienhandlung von Ludwig Fiſcher zu er⸗ 
halten. 

— Im Apollo Theater wird heute 
Abend wohl buchſtäblſch kein Apfel zur Erde 
fallen können, denn Bernardi tritt auf und 
das genügt, um der Direktion eine Reihe von 
vollen Häuſern garantieren zu können. Ber⸗ 
nardi lieferte ja bekanntlich |. 3. das Geſprächs⸗ 
thema der ganzen Stadt und wird es gewiß auch 
in dieſem Jahre wieder fo fein. Die Leiftungen 
dieſes vorzüglichen Transformators find geradezu 
unvergleichlich, außerdem tritt derſelbe in dieſem 
Jahre mit einem vollſtändig neuen Reper⸗ 
toire auf. 

Uebrigens iſt das ganze jetzige Programm 
ſehr intereſſant zuſammengeſtellt. Da iſt vor 
allem der unverwundbare Fakir Ran le, deſſen 
Darbietungen togtäglich Stürme des Belfalls 
hervorrufen. Eine feſche Soubrette beſitzt das 
Apollo⸗Theater in SL, Mizzi Herzog, deren 
Chanſons viel Beifall entfeſſeln. Gin hübſches 
Geſicht, ſchöne Koſtüm und elne angenehme 
Stimme vervollſtändigen den günſtigen Eindruck, 
den ſie macht. Großartiges bieten Haſſon 
und Miß Jenny, die Parforce⸗Kugelläufer 
auf hohem Apparate, eine halsbrecheriſche Arbeit, 
die ebenfalls viel Beifall findet. Auch der reizen⸗ 
den jungen Gelenkphankaſtin Miß Liony, den 
hübſchen engliſchen Tänzerinnen Trio Mar in- 
gold, der Soubreite Frl. Roſſi, fowie dem 
urfidelen ſchwarzen Komiker Geo Jackſon 
wird viel Applaus geſpendet. 

— Hundertſtel Sekunden. Die Motor⸗ 
wagen werden die Zeitmeſſung umwälzen. Da zu 
erwarten ſteht, daß binnen kurzem die Höchſt⸗ 
geschwindigkeit dleſer Fahrzeuge bis auf 180 km 
in der Stunde ſteigen wird, jo reichen die menſch⸗ 
lichen Sinne nicht mehr dazu aus, um mit 
wünſchenewerther Genauigkeit die Shneligkeit der 
wilden Jagd zu beſtimmen. Bei einer Fahrt von 
150 km in der Stunde legt der Wagen nämlich 
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in der Sekunde bereits die Strecke 
elwa 45 m zurück. Selbſt wenn das Auge eines 
geübten Beobachters Fünftel⸗Sekunden noch mit 
einiger Sicherheit zu unterſcheiden vermöchte, ſo 
könnte danach doch nicht gejagt werden, ob dat 
eine oder das andere Fahrzeug bei einem Wett⸗ 
rennen zuerſt das Ziel paſſiert hat, wenn Dé 
beide bis auf etwa 9 m nahe geweſen find. Dazu 
kommt noch, daß der Zeithalter nicht mehr mit 
genügender Genauigkeit ſeine Kontrolluhr zum 
Stehen bringen oder in Gang ſetzen kann, um 
einen beſtimmten Zeitpunkt feſtzulegen. Infolge⸗ 
deſſen hat jetzt der franzöſiſche Aulemobilflub ein 
Ausſchreiben für eine feinere Zeilmeſſung erlaſſen 
und bei feiner letzten Weitfahrt auf 1 km bereits 
verſchiedene Verfahren erprobt. Als beſtes wurde 
das von Pottier angegebene befunden. Es ber 
ruht auf eleftrifcher Wirkung und fol Hundertſtel 
Sekunden genau anzeigen. Allerdings lagen noch 
zwei andere Apparate vor, die ſogar Tauſendſtel 
Sekunden meſſen ſollten. Man hielt ſie für 
den Gebrauch bei Rennen für zu gebrechlich und 
umſtändlich, glaubte aber, daß ſie bel der 
Meſſung von Gejdpobgefähmsindigkeiten gute Dienfte 
leiſten dürften. Freilſch wird der Molor⸗ 
wagen in feiner weiteren Entwicklung vielleicht 
bald einem Geſchoß an Geſchwindigkeit ebenbürtig 
werden. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

L. Burſtan, S. Ruszyckt und M. Mundt, 
ſämmilich aus Warſchau — H. Höflich aus dem 
Poſtwaggon, Bierszynska aus de 
M. Kozelezygnsli aus Michailow, F. Hillebrandt 
aus Sosnowice, J. Poſtalska aus Wieruszow, 
Tandows aus Kiſchiniew. 
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— Die politiſche Korruption in den 
Vereinigten Staaten macht jetzt ganz be⸗ 
ſondeis viel von ſich reden. In Miſſouri war 
der Leutnant⸗Gouverneur John A. Lee geflogen, 
weil er vor dem Unterſuchungsrichter keine Aus⸗ 
jagen über die Korruption machen wollte, die im 
vorigen Winter in der Staatslegislatur geherrſcht 
hal. Es wird behauptet, daß die Senatoren und 
Abgeordneten ſich im ganzen 158,000 Dollar für 
die Annahme einiger Geſetvorlagen haben zahlen 
laſſen. Vor allem ſoll eine Firma, welche Back⸗ 
pulver fabriziert, es Bé Tauſende haben koſten 
laſſen, um eine Vorlage durchzubringen, welche 
die Verwendung von Alaun bei der Herſtellung 
von Backpulver geſtattet. Auf Bitten ſeiner Frau 
iſt Lee, der bis vor wenigen Jahren noch Ge⸗ 
ſchäftsreiſender war, jetzt aber zurückgekehrt und 
hat ſich dem Unter ſuchungerichter geſtellt. Seine 
Ausſagen waren ſchwer belaſtend für eine Anzahl 
von Senatoren. In Waſhington iſt die Gattin 
des Hülfs⸗Generalanwalls des Poſtdepartements 
James N. Tyner unter Mithülfe ihrer Schweſter 
Frau Barrett in das Bureau ihres vom Dienſte 
ſuspendirten Mannes eingebrochen, hat dort einen 
„einbruchsſicheren“ eifernen Schrank geöffnet und 
daraus alle Dokumente und Briefe fortgeſchafft, 
die für Tyner und für ihren Neffen Barrett om, 
promittierend fein könnten. Sie find beſchuldigt, 
von verſchiedenen Firmen Geld unler der Dro⸗ 
hung erpreßt zu haben, ſie würden andernfalls 
den Firmen dle Beförderung der an fie gerichteten 
Poſtſachen entziehen. In der Illinoiſer Staats- 
legislatur iſt es über zwei Vorlagen, welche die 
Stadt Chicago ermächtigt, Straßenbahnlinien zu 
erwerben und zu betreiben, zu einer wülhenden 
Prügelei gekommen. Die Folge iſt, diß das 
Abgeordnetenhaus fi geſpalten hat und 53 Ab» 
geordnete ein Rumpfparlament gebildet ha⸗ 
ben. Und in St. Louis ſind jetzt im ganzen 
neunzehn Stadtverordnete, Kapitaliften und Politis 
ker, zu Zuchthausſtrafen verurtheilt worden, well 
erſtere ſich für Annahme von Bills haben bezah⸗ 
len laſſen und leßtere das Geld dazu hergegeben 
haben. 


Telegramme. 


Petersburg, 30. April. Der Juſtiz⸗ 
miniſter, Siaatsſecretair Murawjew iſt aus dem 
Ausland zurückgekehrt. 

Petersburg, 30. April. In Sewaftopol 
brach geſtern, wie eine Depeſche der „Honoe 
Bpeun“ meldet, nachdem morgens warmes ſonni⸗ 
ges Wetter geherrſcht hatte, plötzlich ein flarker 
Orkan aus, der die Dächer von Häuſern abriß 
und Bäume entwurzelte. Eine Barkaſſe, auf der 
ſich eine Anzahl von Perſonen befanden, wurde 
ins Meer entführt; zur Rettung der liczteren ging 
ein Torpedoboot in See. 

Berlin, 30. April. Der Kaiſer Wilhelm 
wird auf den Reiſen nach Bückeburg und Rom 
begleitet ſein von dem Oberhof und Hausmar⸗ 
ſchall Grafen zu Eulenburg, den Generaladjutanten 
General v. Pleſſen und Generalleutnant v. Scholl, 
dem Flügeladjutanten v. Plüskow, dem Leibarzt 
Dr. Ilberg, dem Chef des Militärkabinetts Gras 
fen v. Hülſen⸗Häſeler und dem Vertreter des 
Chefs des Zivilkabinetts von Valentini. Nach 
Rom werden den Kaiſer außerdem noch begleiten 
der Reſchskanzler Graf von Bülow, der Geh. Le⸗ 
gationsrath Klehmet, der Chef des Marins kabinets 


— —— 


Freiherr v. Senden⸗Bibran, der Oberſtallmeiſter 
Graf v. Wedel und der Generalfeldmarſchall Graf 
v. Walderſee. 

Berlin, 30. April. Die kaiſerlichen Prin⸗ 
zen kehren von Florenz nach Rom zurück. Sie 
nehmen an dem Beſuche im Vatikan (eil, — 
Graf Bülow begibt fi direkt von hier 
nach Rom. 

Köln, 30. April. Die „Köln. Zig.“ ver“ 
öffentlicht eine eingehende Darſtellung der bei der 
Pforte herrſchenden Stimmung, derzufolge die Lage 
ſehr ernſt iſt. Die Mächte ſeien entſchloſſen, die 
Arnauten ihre Gewalt fühlen zu laſſen; falls 
hierfür der Arm der Türkei nicht ausreiche, werde 
man andere arbeiten laſſen, wobei zunächſt Ruß ⸗ 
land, wie Oeſterreich in Betracht kämen, als die- 
jenigen Mächte, die in den Reformfragen die 
Führung übernommen haben. In einflußreichen 
Fremdenkrelſen würden bereits diejenigen Schritte 
erwogen, die nöthigenfalls zur Erzwingung des 
Willens der Mächte geſchehen müßten. Es fi 
einleuchtend, daß das Einſchreiten Europas einen 
Krieg gegen die Türkei entwickeln könne, deſſen 
Ergebniß noch folgenſchwerer für die Türkei ſei, 
als wenn ſie einen anderen die Ordnung in ihrem 
Hauſe machen laſſe. 

Kiel, 30. April. Zur Verhandlung gegen 
den Fähnrich Hüſſener wurden 15 Zeugen geladen. 
Da Hüſſener mit voller Berechtigung von der 
Waffe Gebrauch gemacht haben will, beantragte 
der Vertheldiger zur Aufklärung über die In⸗ 
ſtruktion die Ladung der betreffenden Lehr⸗ 
Offiziere. 

Hamburg, 30. April. Nach den bishe⸗ 
rigen Ermittelungen find während des letzlen Uns 
weiters 93 Schiffe untergegangen; 246 wurden 
beſchädigt; 223 Perſonen find ertrunken. 

Kaſſel, 30. April. Gegen den früheren 
Procuriſten der Treber-Trockungsgeſellſchaft Boll⸗ 
mann, der vor dem Zuſammenbruch noch zweiter | 
Direktor geworden war, ift ſeitens der Sn | 
waltſchaft Anklage wegen Betruges erhoben oc 
Die Verhandlung wird zufammen mit der gegen 
Schmidt vor dem Schwurgericht verhandelt wer⸗ 
den, da beide Sachen nicht voneinander zu tren⸗ 
nen find. 

München, 30. April. Die Krankheit der 
Herzogin Karl Theodor in Bayern nimmt einen 
leichten Verlauf. Die Herzogin darf vorausſicht⸗ 
lich im Laufe des heutigen Tages auf einige 
Stunden das Bett verlaſſen. 

München, 30. April. 
Sachſen iſt hier eingetroffen. 

Leipzig, 20. April. Ein umfangreiches 
Fabrikgebäude, zwiſchen der Waſſerthurm und 
Eichſtädiſtraße im benachbarten Stölterig belegen, 
wurde durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört, 
durch die ein Schaden von mehreren Hunderttau⸗ 
ſend Mark entſtand. Das Gebäude hat eine 
Vorderfront von 38 Metern. 

Wien, 30. April. Nach der „Neue, Freien 
Pr.“ hat ein türklſches Niſam- Bataillon hart an 
der ſerbiſchen Grenze bei Zibeſcze ein Lager aufge- 
ſchlagen und die Höhen beſetzt, 

Wien, 30. April. Auf der Börſe cirku⸗ 
Juin heute unbeſtimmte Gerüchte von einer 
Plünderung der Stadt Saloniki. 

Pe ſt, 30. April. In Regierungskreiſen wird 
trotz der Fortdauer der Obſtruklion die innerpoli⸗ 
tiſche Situation als weſentlich gebeſſert betrachtet. 
Die beſonnene Bürgeiſchaft in der Provinz be⸗ 
ginnt bereits, gegen die Obſtruktion Stellung zu 
nehmen. Mehreren oppoſitionellen Abgeordneten 
ift von ihren Wählern die Aufforderung zugegan⸗ 
gen, dem unwürdigen Zuſtande endlich ein Ende 
zu machen. 

Paris, 30. April. Die geſtrige Vertrei⸗ 
bung der Karthäuſer aus dem Kloſter Grande 
Chartreuſe hatte einen hochdramatiſchen Verlauf. 
Schon um Mitternacht wurden alle Wege und 
Päſſe, die zum Kloſter führen, abgeſperrt, aber 
ſchon vorher waren 1500 Mann in die Berge ge⸗ 
eilt und hatten ſich vor den Mauern des Kloſters 
gelagert. Um ½2 Uhr traf Militär und Gens⸗ 
darmerle ein. Die Offiziere forderten die. Menge 
auf, aus einander zu gehen, aber die Menge ſtürzte 
ſich mit Stöcken bewaffnet auf die Soldaten und 
Gensdarmen. Ein Hauptmann und ein Soldat 
wurden leicht verwundet. Der Stag taanwalt und 


König Georg “a 


Thor und verlangte Oeffnung. 


der Bibran, der Oberſtameſſter g der Unterfuhungöriditer wurden mit gehäſſigen 
Rufen empfangen. 
Glocken. 


Im Kloſter läuteten alle 


Der Staatsanwalt näherte ſich zweimal dem 


Um 5 Uhr erhielten die Pioniere Befehl, das 


Kloſterthor mit Gewalt zu öffnen. 
Nach zehn Minuten fiel das Thor, die Bes 
hörden und Truppen drangen ins Innere ein. 


Die Mönche beteten knieend in der Kapelle vor 
dem heiligen Sacrament. 
pelle war verriegelt, ein Unteroffizier kleiterte über 
das Staketengitter 


Die Thür zu der Va, 


und riegelte die Thür von 
innen auf. 

Die Mönche weigerten ſich, die Capelle zu 
verlaſſen, und mußlen von den Gensdarmen, die 
fie umringten, mit Gewalt hinausgeſchleppt wer⸗ 
den. Die zuſchauende Menge verhielt ſich anfäng ⸗ 
lich ſtill und brach darauf in begeiſterte Rufe zu 
Ehren der Mönche aus. 

Paris, 30. April. Die Stadt bereitet 
ſich zum feſtlichen Empfang des Königs von 
England vor. Beſonders eifrig werden die Vor⸗ 
bereitungen in der Geſchäftswelt betrieben. 

Paris, 30. April. Auf dem Gebäude der 
engliſchen Botſchaft wurde der Verſuch gemacht, 
die große königliche Flagge aufzuziehen, die ſeit 
dem Beſuch der Königin Viktoria zu Zeiten . 
Napoleons III. nicht geweht hatte. Als das 
Publikum die rothe Fahne ſah, brach es in be⸗ 
geiſterte Rufe zu Ehren Englands und ſeines 
Königs aus. Aus allen Anzeichen kann man 
ſchließen, daß der Empfang des Königs in Paris; 
ein ſehr herzlicher ſein wird. 

Paris, 30. April. Die Unruhen anläßlich 
der Schließung des Kapuziner⸗Kloſteis erneuerten 
ſich wieder. Das Local des Polizei⸗Commiſſarials 
iſt mit Steinen beworfen worden. Die Polizei⸗ 


bramten hatten einen ſchweren Stand. Verletzungen! t 


kamen nicht vor. 

Cannes, 30. April. Die in Nizza und 
Cannes verweilende polniſche und franzöſiſche 
Ariſtokratie proteſtirt gegen die Aufhebung der 
Klöſter in Frankieich. 

Marſeille, 30. April. Präfident Loubet 
kehrte heute aus Algier hierher zurück und 
empfing den Admiral Cotton, der ihn im Namen 
Rooſevelis begrüßte. Loubet reiſte Abends zum 
Empfang des Königs von England von hier nach 
KA ab. 

Rom, 30. April. König Eduard hat dem 
Cardinal Rampolla keinen Beſuch abgeſtaltet, um - 
demſelben die Verlegenheiten, die ein Gegenbeſuch | 
ihm bereiten würde, zu erjparen. 

Rom, 30. April. Der päpſtliche Geheim⸗ 
kämmerer hat dem engliſchen Botſchafter ein 
Bildniß des Papfles mit deſſen eigenhändiger | 
Unterſchiift, das für König Eduard beſtimmt ift, 
überreicht, | 

U 
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Rom, 30, April. Der Beſuch des Königs 
Eduards im Vatican hatte dnen ganz privaten 
Charakter. Alle Oſtentationen wurden vermieden, 
ſogar die Dienerſchaft trug ſchwarze Kleidung. 
Aufgefallen iſt es, daß der König vom Valican 
aus direct nach dem Quirinal fuhr. | 


Rom, 30, April. Der König von Eng⸗ 
land verließ heute Rom ohne alle Ceremonien ) 
und reiſte nach Paris ab. In einer gewöhnlichen! 
Equipage fuhr er auf den Bahnhof, von mili⸗ 
täriſchen Ehrenbezeugungen war auf beſonderen 
Wunſch des Königs Abſtand genommen worden. 


Madrid, 30. April. Wie aus Tanger, 
berichtet wird, hat ſich die Lage in Arcian pt, ` 
ſchlechtert. Der Führer des Baiſuli⸗Stammes 2 
ſchlagnahmte einen großen Poftın „ 
welche zur Verproviantlerung der Stadt geſchickt! b 
worden waren. Der Paſcha wagt es nicht, gegen 
ihn vorzugehen, da er einen Angriff befürchtet. | 

Konftantinopel, 30. April. Die 
Pforte erklärte, ſowohl von der in Ipek weilenden 
Ulema⸗Kommiſſion als auch von Marſchall Omer 
Ruſchdi Paſcha günſtige Berichte erhalten zu ha⸗ 
ben, nach denen ſich hoffen laſſe, daß alle Albane⸗ 
ſen ihre Oppoſilion gegen die Reformen gänzlich 
aufgeben werden und die vollſte Beruhigung im 
Vilajet Uesküb baldigſt eintreten werde. In 
türkiſchen Kreiſen verlautet, daß eine Beruhigung 
der Albaneſen nur dadurch einzutreten beginne, 
daß denſelben verſchiedene Zugeſtändniſſe gemacht | 
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Ar. 99. 
und gewiſſe Spezial. Ke verſprochen wel 
den ſeien. 9 

Konſtantinopel, 30. April. Di; 
Saloniki werden Dynamitattentate, welche v 
Bulgaren verübt wurden, gemeldet. Viele Pe 
ſonen find ums Leben gekommen. Es herrſch 
dort grauenhafte Zuftände, 

Sofia, 30. April. Nach hier eigetroff 
nen Meldungen findet ſeit vorgeſtern am recht 
Struma⸗Ufer ein heftiger Kampf zwiſchen tür 
ſchem Militär und einer großen makedoniſchſ 
Bande ſtatt. 

Saloniki, 30. April. Eine Berfamr 
lung albaneſiſcher Notablen in Prizrend beſchlo 
vom Sultan die Rücknahme Bosniens und d 
Herzegowina zu verlangen, ferner ſolle er kei 
fremden Konſulate, außer in Uesküb, dulden u 
die Reformen nicht zulaſſen. dé 

Newyork, 30. April. Aufſehen veru 
ſacht der Bericht des Armeechefs General Mil 
der beſtätigt, daß die Truppen der Vereinigt 
Staaten auf den Philippinen Gräuelthaten verü 
die Gegend zwiſchen Galamba und Batangad ve 
heert, Eingeborene gefoltert und zu Tode 
peitſcht und Kriegsgefangene eiſchoſſen habe 
600 Filipinos wurden in einem kleinen Gebäu 
eingepfercht, viele erflickten, Ein gefoltert 
Greis wurde in ein brennendes Haus geworf 
und verbrannte. Alles geſchah auf Befehl v 
Offizieren. 

Newpork, 30, April. Durch eine Gr 
tion des Vulkans Tertl wurde die ganze Sta 
Franc in Ca nada in einen Trümmerhaufen ve 
wandelt. An einigen Stellen liegt die Aſche 10 
Buß hoch über den Häuſern. 80 Familien fi 
umgekommen, die ganze Gegend im Umkreis va 
20 Meilen iſt verwüſtet. Der Vulkan wir 
immer noch Steine aus. Der Fluß iſt a 


getreten, da Ströme von Lava ſein B 
Dien, 
Peking, 30. April. Das Reuterſc 


Burcau meldet, daß die chineſiſche Regierung 
Drift weigert, die von Rußland aufgeſtellten neu 
Bedingungen für die Evaluation der Mandſchur 
anzunehmen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Czudow un 
Inſp. Syinickt aus Petrikau — Arutin au 
Narwa — Naylır aus London — Mager au 
Fürth — Lapiduszan aus Baku — Witt au 
Wien — Herdt aus Riga — Albin aus Bialr 
Del — Ahiends aus Petersburg. 4 
eee eee AE ME ee, 


Todtenlifte 


Sophie Grabonzta, 17 Jihre, Kont⸗ 
1 „Ah Pohl, 2 Jahre, Peritanefir. | 
Si Fritze, 2 Monate, Czenſtochowska | 
Sie Klara Brauer geb. Brauer, 28 


Jahre, Gluwna 33. 
Otto Alfons Grunwald, 


* 3 


4 Monate, | 
Brzezinska 66. 


Stanislaw Nowak, 1 Jahr, Moſtowa 
Jan Puzder, 45 Jahre, Hoſpital des 


Rothen Kreuzes. 
Zeit Sobierajski, 6 Monate, Nowa 
Sch Bialek, 6 I ihre, Nowaſtraße 


Katarzyna Dziubczyk, 43 Jahre, Ale⸗ 
ander Hoſpital. 
1 ‚Brusjegpnäta, 1 Jahr, Pe⸗ 
trikauerſtr. 253. 


F Sang, 60 Jahre, Dluga 
5 23 Jahre, Nawrolſtr. 
Mina Fix, 54 Jahre, Napwrolſtraße 
1. 


Moſinger, 36 Jahre, 


* 9 


Maryanna 
Gluwna 37. 


rr — 
Die Staatsbanl 
verkauft: 


Tratten: 
auf kondon auf 3 Monate zu 94,05 für 10 gr, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46, 05 für 100 Marl 
auf Paris auf 3 Monate zu 37 471 für 100 Franz 


ſchon 
Die direktion. 
chm. 

zwei 

hen. Auf Wunſch 


geehrten P. P. 
Pitrikauer 92, zweite Etage, 


5—8 Na 


gewinnen. Das 


ction gelungen iſt, Sig⸗ 


unter Anderen die ver⸗ 
nor Bernardi auf 9 Gaſtſpiele zu 
ckauf der Billette 
. 55, neben den Lombard. 


feenhaften, noch nie in Lodz ge⸗ 


ſehenen D:corationen, 


Zimmer 
iſt vom 1. Mal ab an elnen oder 


Herren zu vermſet 


mit Koſt. 
Wohn. 9. 


blüf fende 
Ein möblirtes 
Balkon- 


Schleier Dekor ation 


Dem hochgeehiten Publikum diene zur gefl. 


Kenntniß, daß es der Dir: 
Tage gewechſelt. 


NB. Zur Bequemlichkeit des 


Publikums findet dec Ve 
Sirantbeiten 


I. Gaſtſpiel 
des welt berühmten ital. en iſchen 
Transformators 
Signor Bernardi 
Dr. S. Zewkowiez. 


ia 


Für Damen von 2—3 Uhr. 


Direction P. Kronen. 
An Sonns und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


Sonnabend, den 2. Mai 1908, 


Haute Seſchlechis und beuerifche 


Sachodn 


IIGTDATH 


Programm wird wihrend dieſer Zeit mit jedem 3. 
täglich von 11 Uhr Vormittags ſtalt. 
WC DEE 


mit feinen neuen, 


von 


1. Bal⸗ 


1. Rangloge zu 6 


Perſonen 9 Rol. 50 Kop. Parque 


onen 8 Rbl. 1 
4 Rol. Baiko 


2. u 


hrlichen Abon⸗ 

ge, einer jeden dieſer 
heaterkaſſe ges 
widrigenfals darüber 
Hoge zu 4 Per⸗ 


„kleine Paquetloge zu 2 Perſonen 


Reportoirs kann 
n, 1. 1 Sitz 2 bt, 50 Kop Balkon 


3 Akten 


Entree 50 Kop. 
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Sonnabend, den 2. Mai 1903. 


iu 
Baritelung wird fie 


Die Direktion. 
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„Clara Spohr“. 


Als Zugabe zu Neie. 


zumal die eigentliche Saiſon 
am 15. April bereits ihr Ende erreichte. 


Es werden daraufhin die vere 


nenten höflichſt erſucht am Ta 
Reihe 1 Sitz 1 än, 50 Kop. 


1 Parquetſig, 1—6 Reige 2. 50 Kop. 1 Parquei⸗ 


fig 7—10 


von Wildenbruch 
in der Titelrolle auf, und 
Hermann Faber 


t werden müßte. 
1.1 Auzug von Emil Pohl 


dem geſchätzten Publikum darbieten. 


Ewige Liebe 


Schauſpiel⸗Nopität 


ſtatt, 


Abonnement j 


Reihe 2 Rol. 1 Parque ſiß 11—13 


1 Pa quetſiz 14—15 Reihe 1 Rbl. 2. Parquet 
60 Kop. Amphietheater 40 Kep. Gallerie 25 Kop. 


Die Schulreiterin 


Luftſpiel in 


Preiſe der Plätze. 
Schluß der Winter Saiſon. 


Die Haubenlerche 


Dienſtag, den 5. Mai 1903 
Senſations⸗Schauſpiel in 4 Aufzügen von Einſt 


Irüit die gefeierte Künſtlerin in 


Unwiderruflich letzte 
Vorstellung 


Donnerſtag, den 7. Mai 1903 


ſpielt dieſelve in 


Die Relenfolge des weiteren 
jsigend: 


erſt Morgen zur Veröffentlichung gelangen. 
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Die Vorſtellungen finden ſelbſtverſtändlich außer 

Gaftſpielvocſtellungen bis Mittag 12 Uhr ihre bis 

dahin reſervierten Logen von der T 
HELENENHOF. 


Wat aoholen zu laſſen, 
anderweiiig verfüg 


die weibliche Hauplrolle 


Anfang 9 Uhr. 


Große 
1. Balkonloge zu 6 Perſonen 10 Rbl. 


konloe zu 4 Perſonen 7 Rol. 


O. iginal⸗ Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. 


| 
| 


eblatti — 19. April (2, Mai) 1903. 
Nachts 
üb, 
Nachts. 
Züge jede 20 
jede 30 
an Sonn⸗ 
folgenden, 


00 Abends. 
Ih 


täglich 
und 
von Adolph 


10 Minuten auf der Linie 


Di 
D 


11.00 Abends. 


gierz 11.35 Abends. 


Lotte Witt. 


der Plätze ſind die 


emerkend, da 


Anfang 8 Uhr. 


„ 
ierz 
anice 


S 


5 II. Reihe Balkon, 
und Gallerie keinerlei 


Yahzır Tag 


12-5 
12 „ 
firen 
züge: 
„ 20 
n 
„ 30 
en courfiren die 
a 
dz— Da 


zeſtern mit jubelndem Bei⸗ 
mmene draſtig luſtige Poſſe 


ges aus Lodz 
„Charlotte“ 
a“ 


Im zweien Stücke: „Edith 


7.35 früh. 
uges aus Zgierz 11 


Ankunft in Lodz 11.35, Abends. 


Außer dem cour 
6 


12 
e 15 Minuten auf der Linſe 


ges aus Lodz 7.00 früh. Aus 


ierz 7.35 früh. 
Th. von Trotha. 


— 
D 


ges aus Zgierz 7.00 früh. An⸗ 
rz 5 Uhr 50 Min. 


3 
pecial 


0 
der Linie Lod 


der Linie Ko 
L'Arronge. Hierauf 


Militairfromm 


Lolo's Vater 
Luſtiges Genrebild in 1 Aufzug von G. von Mor 


ten Zu 
Original⸗Schauſpiel in 4 Akten 


38 
6 


Abfahrt von Sie 


Ankunft in 3 


Abfahrt des 1. Zu 


Zur Aufführung kommt 


ch b 
Parquet, Amphietheater 


ſer u. 
Erhöhung erfahren haben. 


Im erſteren Stücke 


tinie 105 3—8gierz. 
u. Feiertagen jede 


Lotte Witt, 


au 
tionellen Gaſtſpiels von 


Chyarleh's Tante. 


ler; und jed 
Morgen, Sonntag, den 3. Mai 1903. 


Heute, Son abend, den 2. Mai 1903. 
Abend⸗Vorſte llung. 


ft in Lodz 
bfayrt von Lodz 
Zum 2. Male die vor 
fall wieder aufgene 


An Wochenta 


kunft in Ko 
Minuten 


rt des 1. Zu 
Abfahrt des letzten 


kunft in 
89 


Lodz— Pabianiee, 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Die Preiſe 
auso rücklich no 


II. 


Abfahrt von Lodz 
Abfahrt des le 


Ankunft in Pablanie 


gët 


Erdfinuungs-Vorftellung des ſenſa⸗ 


Ankunft in Selen 12 


Minuten au 


Ankun 
A 
tod 


avf 
K. 


niert Summe (1 


50 
Wertht 
der Gr, 
et wer⸗ 
op. und 
früh. 


D 


Kronen, 


elt Kreditbillete 
50 früh. 


en Zuges aus Pablanice um 11.— 


nkun 


n 
früh. 


G 


täglich 


5 
hr 45 Min. 


= 


E 
Hi 


100 — Rubel 216 Mk. — 


7 
eriale noch früherer 


um 7.00 


35 früh. 
11.00 Abends. 


es aus Lod 


ſterr. Kronen. 
zu 15 R. — 


H 


Mark. 
* 
nach dem 
ohne Abzug 
wobei 


nze = 5 RL 


1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


H 
ge 
Dor" 
„ 15 


Igierz 


Wë 


3—Pabianice 


„ enthält 17,424 Doli 


5 für 100 Holl. Guld. 
Um Imperial 


100 
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99. 


zuwarf. Doktor Braun griff ſie auf, beantwortete ſie, und durch 
wiederholte Zwiſchenfragen veranlaßt, kam eine Unterhaltung zuſtande, 
die, ohne daß er es beabſichtigt kätte, ſein Wiſſen und Können in 
den hellſten Farben erſtrahlen ließ. Der Herzog nickte einige Male 


ſehr befriedigt, überhaupt befand er ſich in außerordentlich guter Laune, 


die ſich auch auf die anderen übertrug. Nur die Prinzeſſin thronte 


in unnahbarer Hoheit neben dem Herzog. Sie hatte ſich mech, 


ziemlich lebhaft mit ihm und der Oberhofmeiſterin unterhalten, als 
aber Seine Hoheit geruhte, den Doktor mit einer Anrede auszuzeich ⸗ 
nen, ſchwieg ſie und lehnte ſich in ihren Stuhl zurück. An⸗ 
ſcheinend hörte ſie gar nicht zu, oder ſie hielt es für unter ihrer 
Würde, an einem Geſpräch mit dem plebejiſchen Eindringling theil⸗ 
zunehmen. 

Sie hatte die ganze Tafel über weder ein Wort noch einen 
Blick für ihn gehabt. Er war, wie ſchon bei der eren kurzen Ze, 
gegnung im Park, Luft für fies Ob der Doktor dieſe Nichlachrung 
empfand, und ob ſein heißes, 
bracht wurde? — Niemand merkle es ihm an, er ſchien im Gegen 
theil von dem unerwartet: zwangloſen Ton, der während der Tafel 
acherrſcht halte, ſehr befriedigt und angenehm berührt worden zu ſein. 
Zum mindeſten no ihn die überaus gnädige Entlaſſung des Here 
3098, der freundſchaſtliche, warme Händedruck des Erbprinzen und des 
Kammerherrn und die leuchtenden Augen der jungen, lieblichen Hof⸗ 
dame reichlich entſchädigen — 5 

Die Minzeſſin ſuchte nach der Tafel mit ihrer Hofdame ihre 


Gemächer auf. 
„Dorothea Sikylla, ich begreife dich nicht,“ rief Irene, als ſie 
Prinzeſſin gleich» 


allein waren. 

„Was begreifſt du nicht?“ fragte 
gültig. N 

„Deine Nichlachtung, ja, ich mäi ſagen — verzeih — belei⸗ 
digende Art dem Doktor Braun gegenüber.“ 

„Irene, du vergißt dich. Ich gab dir kein Recht, meine Hand⸗ 
kungen zu kritiſieren,“ erwiderte die Prinzeſſin mit zornig blitzenden 
Augen. 

e „Verzeih meine Offenheit, Dorothea Sibylla, aber —. meinft 
du nicht, daß er deinen abweiſenden Hochmuth bitter empfunden ha⸗ 
ben wird?“ 

„So mag er ihn empfinden, ja er ſoll es ſogar empfinden und 
wiſſen, wie ich über ſolche Eindringlinge und Emporkömmlinge denke 
— Sei ſtill — ich kenne bereits deine tauſend Entſchuldigungsgründe. 
Du haſt dich eben von ſeiner Perſönlichkeit beſtechen laſſen und biſt 
d shalb zu klarem Urtheil unfähig.“ 

„Häl H du auch Seine Hoheit 
wagte Irene ſchüchtern einzuwerfen. 

Die Prinzeſſin zuckte ſpö'tiſch die Achſeln. . 

„Mag der Herzog ihm immerhin feine mir räthſelhafte Gunſt 
zuwenden. Dorothea Sibylla hat ihren eigenen Geſchmack und ihren 
eigenen Willen.“ 

Die Hofdame ſeufzte, ob über den eigenen Geſchmack oder 
den eigenen Willen der Prinzeſſin, muß dahingeſtellt bleiben. 
Jedenfalls wagte ſie die weitere Verfolgung ihres Lieblingsthemas 
nicht mehr. Die Prinzeſſin hatte ihr ſchon neulich geſagt, daß 
ſie übergenug habe und nicht mehr damit behelligt zu werden 
wünſche. 


die 


den Herzog für unfähig dazu 2“ 


VII. 


Uaterdes vergingen die Wochen. Schon neigte ſich Doktor Brauns 
Vertretungszeit dem Ende zi, als eine überraſchende Kunde im 
Schloß eintraf: der Hofarzt Rüdiger, der im Süden Heilung von 
einem Leiden ſuchen wollte, war dort von einem Schlaganfall dahin⸗ 
gerafft worden. Be 

Herzog Karl Günther war ſehr erſchüttert über dieſes jähe, 
unerwartete Ende, und er bezeugte ſeine Theilnahme den Hinter⸗ 
bliebenen gegenüber in hohem Maße. Zugleich regte ſich aber 
ein Gefühl in ihm, das in kraſſem Gegenſotz zu feiner Trauer 

and. , 

Er jelbft machte Doktor Braun mit dem Tode feines Hofarz⸗ 

tes bekannt. 2 120 5m 

„Nun werden Sie doch mein Leibarzt,“ ſetzte er lä⸗ 
chelnd hinzu, „oder ziehen Sie es vor, für immer von mir zu 
ſcheiden?“ 

Viktor ſah in des Herzogs Antlitz, darin alles Strenge und 
Harte ausgelöſcht zu ſein ſchien, ja in deſſen Augen ein räthſelhafter 
Glanz lag. 

Wie ſchon einmal 
einem heißen Gefühl zu kämpfen. 


er mit 


ſich, 


bei der eiſten Begegnung hatte 
Alles in ihm ſträubte 


Sodzer Tageblatt. 


—— . — 


ſtolzes Blut dadurch in Wallung ge⸗ 


99. 


dieſes Amt anzunehmen, und doch dünkte ihm eine Scheidung für 
immer, von der der Herz og ſprach, eine Unmöglichkeit. Nur ſekun⸗ 
denlong hatte er erwägend gezögert, dann ſah er dem Herzog feſt 
ins Auge: 

„Mein Leben und Können fortan für den Herzog Karl Gün⸗ 
ther von ee * 

A 8 


* 
Karl Günther ſprang vom Seſſel auf und ſtreckte dem ſich 
gleichfalls erhebenden Arzte beide Hände entgegen. 
„Ich halte Sie beim Wort, Herr „Leibarzt,“ und vielleicht 
kommt die Stunde, wo ich Sie daran erinnern werde. Doch nun Joie 
ſen Sie uns wieder unſere Plätze ein nehmen. Wir haben noch manches 
zu erörtern. Wffen Sie auch, daß ich von meinem Leibarzt mehr 
verlange als bisher von ſeinem Vertreter?“ 
Ich mache mir keine Illuſionen darüber, daß es jo bleiben 
‚ Könnte," 
„Und dennoch joll es in der Hauptſache jo bleiben, nämlich in 
der halben Stunde täglich; Aber Sie müſſen ſtets bereit fein, dem 
Ruf Ihres Herzogs zu folgen, wo Sie ſich auch befinden und was 
Sie auch vorhaben mögen.“ 
„Selbſtverſtändlich, Hoheit.“ Neue 
„Dann wären wir alje im reinen. Das Materielle, fowie 
Ihre offizielle Ernennung zu meinem Hofe und Leibarzt erledigen 
5 ſchriftlich. Nur eins möhte ich noch aus Ihrem Munde er⸗ 
ahren. — 

Sehen Sie, von dem Manne, dem ich mein und der Meinen 
Wohl und Wehe anvertraue, weiß ich bisher nichts weiter, als daß 
er vor beſtimmter Zrit in meine Reſidenz kam und ſich dort einen 

ſolchen Ruf durch ſein ungewöhnliches Können und Wiſſen erwarb, 
daß der Fürſt des Landes auf ihn aufmerkſam werden mußte. So 
viel und bedeutend das auch fein mag, es ſind nur kurze Momente 
aus ſeinem Leben, die mir bekannt find, und ich — Sie werden es 
begreiflich finden — möchte mehr willen, Wollen Sie mir nicht 
einiges aus Ihrer Kindheits- und Jünglingszeit erzählen — wo und 
wie Sie dieſelbe verbracht haben?“ 


— 


Während Karl Günther ſprach, hatte er auf einen elektriſchen 
Knopf gedrückt, worauf ſofort ein Diener mit Wein und Zigarren 
eintrat. Er ſtellte ein kleines Tiſchchen zwischen den Herzog und den 
Arzt, ſetzte Wein und Zigarren darauf und verließ geräuſchlos das 
Zimmer. 

„Von meiner Kindheit iſt nicht viel zu erzählen, Hoheit,“ ont, 
wortete Viktor, indem er die feine Havanna, die der Herzog ihm an⸗ 
geboten hatte, in Brand fickte, „fie verfloß einförmig genug, aber 
dehütet von einer liebenden Mutter.“ 

„Im — und — wo war — Ihr Vater?“ 

Viktors Züge verdüſterten ſich. 

„Ich habe meinen Vater nicht gekannt.“ 

O, jo — fo ſtarb er früh ?“ fragte er theilnehmend. 

Laſſen Sie mich über dieſen Punkt aus meiner Geſchichte 
ſchweigen, Hoheit. Nur ſo viel: mein Viter verließ meine Mutter 
nach kaum mehr als einjähriger Ehe aus einem uns noch räthſelhaf⸗ 
ten Grunde. Um mir meine Jugend nicht zu verbittern, verbarg ſie 
mir die traurige Geſchichte, bis ich hierher überſiedelte, ja ſie ließ 
mich an den Tod des Vaters bis dahin glauben.“ 

„Und Ihre Frau Mutter glaubt nicht daran? Hat ſie ihren 
Gatten je wiedergeſehen?“ Karl Günther fragte das mit einer ges 
wiſſen überſtürzenden Haft, die das Mitgefühl für feinen jungen Leib⸗ 
arzt bekundete. 

„Sie hat ihn nie wiedergeſehen und weiß auch nicht, ob und wo 

„Und 


er lebt,“ gab Viktor zur Antwort. 
ſich in ihr — ſchweres Geſchick 
gefunden?“ 


und hat ſie 

„Azußerlich wohl — innerlich nie. Die tiefe Wunde, die ihr 
jener Mann geſchlagen, wird nie vernarben. Aber ein Räthſelhaftes 
bleibt; ſie hat ihm bis heute ihre alte Liebe bewahrt.“ 

Der Herzog erhob ſich plötzlich und trat an das Fenſter, deſſen 
Flügel er öffnete: „Es iſt erſtickend heiß hier, finden Sie nicht auch?“ 
Ehe Viktor antworten konnte, ſah er, wie der Herzog taumelnd nach 
einer Stütze griff und ſich an den geöffneten Fenſterflügel klammerte. 
Mit einem Satz war er bei ihm. 

„Hoheit!“ 

„Ein Glas Waſſer, bitte — es geht ſchon vorüber.“ ? 

Viktor holte von einem Nebentiſchchen ſchaell das Gewünſchte 
und reichte es ihm. 

„Wollen Hoheit ſich nicht lieber ſitzen?“ f 

„Ja, kommen Sie,“ erwiderte der Herzog und nahm einen 
Schluck Waſſer. „Dir Anfall iſt vorüber — er war unbedeutend.“ 


Cortſetzung folgt.) f 
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Mandschuhe “4% $rsmischEnslisch 


Linoleum- Wachstuch - Fabrikate 


7 


ppo — 
ubeR N IE NN r — 


Dee 


Dos 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren Handlung 


dës Bronk, 


Petrikauer-Straße 14 (eme, E 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, a. Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


{1 


— — 


Die 


Zündholz - Fabrik 


Gehliy & Huch 


in Ozenstochau 
liefert 


I | die beiten und billigſten Streichhölzer. 


11881 auer wm 39puUBa20H 


Aeıteste Fabrik in Polen! 


Cur-Cognac ud |Cur-Weine, 


Direkt importirt: 
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— 


Kä XN Z2A%2E 2E 26 293 oe am | — A E 


J. O. Teschich, Lé) 


Widzewska-Strasse Me 64 


empfiehlt den Herren Baumeistera und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 
eigener Fabrication: 


S 
8 
© 
8 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, E 
Asphaltlack, Klebemasse. Holzeement, 
Antiseptikum, Korkisoi.e' materialien, 
Asbestolit ete. ete. 
Dachdeckungs-, Asphaltierungs- una Isolations- 
Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt, 


— . Seegen 
ch = 
= |6oncerthaus-Reftaurant | 
gi Dzielna 18. 85 
S ëI empfiehlt kalte Im biſſe, das durch feine vorzügliche Zube⸗ 
— El reitung bekannte Mittageſſen und Abendbrod 1a | 
ZS "|. carte, ferner ge Ze Weine, in und auslän⸗ IE 
S o diſche Biere. = 
Täglich Concert des italieniſch n Säuger ⸗ u. 
ur Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. Ss 
E Auftreten des beliebten Komikers ARAMBURO w. 2 

Täglich neues Repertoir Eniree frei. 

ern 
GEBR. GEHLIG + 
— empfiehlt: — 
Vorzügliche Küche, / Cabinets mit beſonderem Eingang. 


In den Cabinets diefelben Preiſe, 
wie im Reſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 


Ballſaal 


für fämmiliche Veranſtaltungen Publikums iſt Tel phonverbindung 
gratis vorhanden. 
Hochachtungs voll 
ADOLF INIS. 


— — — geg vg 


S D CC CC OC 
ER Des Suel. und Behorattonsaefhäft : 


— von — 


J. VOGELSANGR 


Ecke Petrikauer und Zieloua M I, 


empfiehlt be e Möbel. Neue Beſtellungen und Reparaturen werden 
8 den ech, en Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


„ 
1 


Cognac der Firma Boutsleau & Oo. 


Beines honen!!Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten A 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: 


leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein, Cobnial Wan A O9 TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 


u. Delik Delikatessen-Ha ndlung 


Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter gin 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


ar Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


Telephon-Verbindung. 


— ET 


E ee rr — 3 


= 


Bester Medizinalweın 


Nur echt mit dieser Marke. 
Ben ei 


KW L 
In 3 Monaten zum tüch⸗ 

tigen Buchhalter duch 

egen an einem gediegeenn 
rſus 


der duppelten Buchführung, 


Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
zu me 89 

Uebernehme auch Auffielung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſellſchaften 


und größeren Etabliſſements. 


Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 
Mittags, u. von 6—7 Abends. 
en 


Ein p erfecter 


Buchhalter 


mit 20⸗jqähriger practtiher Routine er, 
theilt in kätzeſter Zeit in und aus dem 
Haufe gründlichen Unterciht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerif, 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie fämmtl. Complolrarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Hororar. Für 
b.ften Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Special tät übernehme unter ſtreng⸗ 
ſter Discretion das Anfert gen complicir⸗ 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung 
der Bücher nach den neueſten pracliſchſten 
Melhoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageek 
unter mäßigen Bedingungen. 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. WS 


[Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


8 Buchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Sehönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 
Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Zu 


nerniethen 


vom 1. Juli in ſtillem ſauberem Hauſe 
Neue Promenade 29, 1) Zwei Zi m⸗ 
mer mit Küche, III. Etage, 
2) Zwei Zimmer (uſammen oder 
einzeln) mit Balcon, Waſſer⸗ 
leitung und Vorzimmer, I. 
Nane 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7 
Patentan walts- Bureau. 


Lontert⸗ att Flic, 


dan neu, iſt zu verkaufen. 

Näheres Petrikauer⸗Straße W 111 
in dec chemiſchen Waſchanſtalt von 
| Wiadyslaw Pigtka. 
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OU EU 


Sonnabend, den 2. Mai a. c. 


its Té. Bue 


Anfang 6 Uhr. Entree 15 und 10 Kop. 


Nachmittags⸗Concert 


Anfang 4 Uhr. Entree 20 und 10 Kop. 
UC 


Sonntay, den 3. Mal a. c. 


Früh Konzert 


Anfang 6 Uhr. Entree 15 und 5 Kop. 


Nachmittags⸗Konzert 


Anfang 4 Uhr. Entree 20 und 10 Kop. 


Ieh A & N A 
illag, 

mit meinem 185 Centimeter lan "Te 
gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und: verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 


Preis ge Tiogels 9, 5 und H Rühel, 


Postversand täglich bei Voreinsen- 
dung des Ek, nachder ganzen 
Welt aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anna 


Osilla 
WIEN I, „I. Graben 14“ 


— —— 


Pianinos u. BEEN 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie | 


die Sabrif : Clavierniederlage 
— von — 25715 


Tartan, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna . 


up 20G OOO % OO MOOMOOOOGOO 


Die hüchſten Preiſe 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Sutentag. 


KS 
OD 


1. 


m— 


— 


pen 
Neuer Ning Nr. 
"E Ap bote Aen 


BGADAZDY 


Ke 
b 
S 
| 


ARKNAUKKAURKKRAUKNARKUUUUKUIRE 
Kanaliſations⸗ Artikel; S 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
I Concurrenzloſe Sabrißspreife ll 


ARTHUR KLEINMANNZ S 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. e 


LKE EECH 


= 
2 Warſch an, 


LCE EE ECKE EE EECH 


A0ssoaeno Llensypom, r, Aa 14 Aupbza 1903 r, 


Pexaxtops u Hozarenb Tecno BoHeps. 


Schwerer Einbruch 


ſich er verhütel durch den reu:n patent. geſchützten „Thür, 
wäehter Kriminal“ Na 9 v elen B rſuche n iſt es uns ges 
lungen, einen gedieg, Apparat serzuftell:n, te: unbeſugt. 
Eindring. in Woh zungen fortan unmöglich macht. Oh ae 
Vorrichtung bei jeder Thür zu benutz en; nicht elektriſch, 


daher kein Birſagen od. 


Erneuern; einmal. Anſchaffung. 


en auf 1. miizuführ. Aus Stahi, ff. vernickeit 


ge E A 
ey = Kn 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauerstr. 73, giëchegig d. Conditorei d. Hrn. Rosskowäki, 


Thee-Niederl. d. Firma Wogau & Co., Moskau 


anatorium 
Riesengebirge 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, 
Lahmann. 


tes eb 
Kaffee 2 


Nein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen - Handl. f 


8 


Wasser- und Licht bäder. Massage-, Diät. und andere org a- 
n dr as he Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
und frei. 


. Amber, Lob z, Straße 1 


Biete Anerkennungen. 
Vertreter geſucht. 


pro Pfund. 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 


chreiberhau 
Bahnstation. 


früher Assistent von Dr. 


—— — u mmm 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen- Handlungen. 


ENGLISCHES MEHL 


NIWSA 


ist unstreitig das beste Nährmittel 
FÜR KINDER 


pr 
9 | 

| 

| 


D 
Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust, 


kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 
Reconvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 


schwacher Verdauung. 


— —— — — 


% Große Neuheit 


Nech dem 

Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Gebrauch, 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
1 ante Fagon der Beinkleider legen, 

ebt es nichts beſſeres, als dieſer 
dn erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinklelder wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte ve ſäumen, fich 
dieſen e anzuſchaffen. Zu 
haben bei 


GUSTAV AN WEIL n, 


Lodz, Nawrot⸗Straße Nr. 1 


Vorm. und 6—8 


8 
Gebrauchte 


Rippenheizröhre 


werden zu kaufen gejugt, 
Wo? Tout d. Exp. d. Bltt. 


Dr. med, Goldfarb 


Haut, a eA7 un venue; 
riſche Krankheiten 


| Zawadzka⸗Etraße Nr. 18. 


(Ecke Wulczanska Ne. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
ur Nachm., für 


Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 


E- von 9—1 Uhr. 


Dr. S. Kantor 


Speciallſt für Haut ;, Seſchlechtz⸗ 
u. ven tiſche Krankheiten, 


Krötka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
2 für Damen von 5—6 Uhr. 


db HUN, WEN, 


Man hüte sieh vor Fälschungen! 
(po Sun eos fz A 404 "omg og" gem 


LU 


ist der beste Freund des ) 


Magen». 


Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 

stärkende, tonische u.kräftigende, 

Sein Geschmask ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St. 


ist hi 


Raphael Valence(Dröme), |. 


France, 


— m 70 — 0'9— 


Daun 


Abs 


Stahlpanzer-Kafjen, Bücher ⸗ und 


Dokumentenſchränke, Stahl- 
caſſeten und Copirpreſſen. 


Spiunereibedarfs⸗ Artikel: 


Selfactor⸗ und Krempelketten aller Art, 
Kl tienwalzen und Droſſettendraht, 
Hackerblätter uno Krempelwalzzäh ne. 


Ban ⸗ Artikel: 


ſchmiedreiſerne Thore, Thüren-, Fenſter⸗ 

und 
Grabgitter, 

Stahlblac⸗ Rolljadouſten, 

Jalouſie⸗Bleche, Gurte und Scheiben. 


Automatiſche Chürſchließer, 


Sicherhelieſchlöſſer, Schloßſicherungen, 
empfiehlt die 


Geloſchrank⸗ u. Copixyreſſenfabrik 


E 


Treppengeländer, Balkon +» det 


, 
/ 


Karl Zinke 


Przejazdſtraße M 16. 


Sehnelipressendruck yon Leopold Zoner. 


